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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten der

Halliſchen Zeitung.)
Berlin, 20. Juni. Beſtätigt ſind 393 Wahl

reſultate. Gewühlt ſind 49 Konſervative, 12 Reichs
partei, 16 Nationalliberale, 3 freiſinnige Vereinigung,
80 Ceutrum, 12 Polen, 3 Autiſemiten, 24 Sozial
demokraten, 1 Welfe, O Volkspartei, 1 Däne, 2 bayh
riſcher Bauernbund, klerikale Elfäſſer, 4 ſüddentſche
Volkspartei. 179 Stichwahlen finden ſtatt, hieran
ſind betheiligt 81 Sozigliſten, 73 Nationalliberale,
52 Konſervative, 32 freiſinnige Volkspartei, 33 Cen
trum, 21 Reichspartei, 16 Autiſemiten, 14 freiſinnige
Vereinigung, 7 niederbayriſcher Bauernbund, 1 Bund
Tcfaſerdwirthe, 1elſäſſiſcher Proteſtler, 1 klerikaler

Schneidemühl, 19. Juni. Die Situation iſt noch
wie vor ſehr bedenklich. Geſtern und heute ſind wiederum
viele Häuſer eingeſtürzt. Nach den heute vorgenommenen
Mefſſungen beträgt die Geſammtſenkung jetzt 70 Ctm. Der
efährdete Stadttheil bietet ein trauriges Bild. Das
flaſter zeigt überall weite Riſſe. Das Trottoir iſt auf

geriſſen und mit Mauerſteinen bedeckt. Die übrigen Häuſer
ſind dem Einſturz nahe. Andere werden niedergeriſſen.
Mannſchaften vom Eiſenbahnregiment ſind heute einge
troffen. Der bisher angerichtete Schaden wird auf mehrere
Millionen Mark geſchätzt. Bis jetzt mußten gegen 400
Perſonen ihre Onartiere räumen.

Berlin, 19. Juni. Ahlwardt hat in Arnswalde
Friedederg das Mandat abgekehnt, da er in Neu-Stettin,
wo er zur Stichwahl ſteht, ſich um den Biſttz bewirbt.
An ſeiner Stelle ſoll in ArnswaldeFriedeberg der Rechts
anwalt Hertwig aufgeſtellt werden. Dieſes Wahlkreiſes
ſcheint Aylwardt alſo unter allen Umſtänden ſicher zu ſein.

e

Ein Volksgericht,
Während des Kampfes wurde in der freiſinnigen Preſſe

der 15. Juni vielfach als der Tag bezeichnet, an dem ein
Volksgericht über den „Militarismus“ ſtattſinden ſolle.
Nun, das Volk hät „gerichtet“; aber nicht über den
Militarisnius hat es ſein Verdikt gefällt, ſondern das
darf in keinem Falle verdunkelt werden über das
Mancheſterthum.

In erſter Linie ſtand bei dem Wahlkampfe das Ein
treten für und wider die Heeresvorlage; das iſt richtig.
Allein das Wahlergebniß iſt, wie man aus den Erfoigen
der verſchiedenen Parteien erſehen kann, in der Hauptſache
von dem wirthſchaftlichen Standpunkte der Kandidaten be
einflußt worden.

Die Verlreter des Mancheſterthums quand meme,
die „bewährten“ freiſinnigen Männer, ſind am 15. Juni
einfach wie in eine Verſenkung verſchwunden. Und wenn
Dr. Barth, das Ehrenmitglied des Cobdenklubs, gleichwohl
fein Mandat noch einmal gerettet hat, ſo konnte das eben
nur in einem politiſch ſo zurückgebliebenen Wahlkreiſe wiein HirſchbergSchönau geſchehen

Ueber das Mancheſterthum iſt der Stab gebrochen.

Erſtürmung von Hornkranz.
Der „R. u. St.A.“ ſchreibt: Die Berichte des

Hauptmanns v. Francois über die militäriſche Expedition
der verſtärkten Schutztruppe gegen Hendrik Witbooi ſind
eingegangen. Es ergiebt ſich ans ihnen, daß die Nach-
richt von der Erſtürmung von Hornkranz und der Nieder-
werfung des gefürchteten HottentottenHäuptlings bei den
Weißen ſowohl wie bei den Eingeborenen mit frendiger
Genugthuung aufgenommen worden iſt. Der Umſtand, daß
die frühere, kaum 50 Mann ſtarke Truppe ſich einer Einmiſchung

in die ſeit Jahren fortgeſetzt von Witbooi gegen die Here-
ros unternommenen Raub und Kriegszüge zu enthalten
genöthigt war, hatte nicht zum mindeſten dazu beigetragen,
unſer Anſehen in den Augen der Eingeborenen, namentlichder Rehobother Baſtards und der Dre herabzuſetzen

und ſie uns zu entſremden, da ſie in der Unthätigkeit der
Truppe eine Nichterfüllung der mit ihnen geſchloſſenen
Schutzverträge erblickten. Witbooi machte ſich die von der
Truppe beobachtete Zurückhaltung zu nutze, indem er un
bekümmert um das nur wenige Tagereiſen von ſeinem be-
ſeiten Lager entfernte Hauptquartier der Schutztruppe
eine Raubzüge fortſetzte. Waren dieſe Züge in letzterZeit auch vornehmlich auf den Raub der Sinderheerden

keiner Gegner gerichtet, ſo ſcheute er doch vor menchleriſchen
Angriffen gegen das Leben ihrer Beſitzer nicht zurück, und
noch in jüngſter Zeit iſt bekannt geworden, daß er gefangene
Hereros granſam ermorden ließ. Mit allen Schmugglern
und anderen, der deutſchen Schutzherrſchaſt feindlich geſinn-
ten Elementen in enger bindung ſtehend, hatte er ſeine
Veſte Hornkranz mit Waffen und Munition reich verſorgt.
Sein Fanatismus und die krankhaſte Vorſtellung, daß er
zum Alleinherrſcher Südafrikas berufen ſei, ſowie der Glaube
an ſeine Unbeſiegbarkeit führten ihm zahlreiche neue An
hänger zu und verſchafften ihm ſchließlich eine Macht-
eng im Schnutzgebiete, die fär die politiſche und wirth-
ſchaftliche Entwickelung verhängnißvoll zu werden drohte.Die ſtreugen gegen die Einfuhr und den Verkehr mit

Woffey und Mupition gerichtetey Vorſchriſtey hatten zu

brüderung des

Halle, Dienustag, 20. Juni 1893.

Das Eintreten einzelner Anhänger Cobdens unter den ge
mäßigt Liberalen für die Militärvorlage hat auch den
Sturz jener gehindert und wird uns im nächſten Reichs
tage einige Verfechter jener Jrrlehre noch beſcheeren; das
Eintreten für die Militärvorlage einerſeits und die Ver

Inamn mit den Sozialdemokraten und
dem Lieber'ſchen Centrum andererſeits rettet die mancheſter
lichen Trümmer.

Die nicht freiſinnigen Parteien ſind ſammt und ſonders
Gegner der Theorie von dem „freien Spiel der Kräſte“,
und insbeſondere verdankt die nationalliberale Partei den
größten Theil der ihr zugefallenen oder in ſicherer Ausſicht
ſtehenden Mandate ihrem Eintreten für den Schutz des
Mittelſtandes und der Landwirthſchaft. Daß Centrum und
Sozialdemokraten keine Anhänger „St. Mancheſters“ ſind,
iſt bekannt; es bleibt alſo ein Hänuflein von etwa drei
Dutzend „unentwegter Männer, hier unter Richter, dort
unter Rickert-Barth, die unter der Fahne Cobdens anch
ferner „feſt“ zuſammenſtehen werden.

Ueberraſchend war dieſer Spruch des „Volksgerichts“
keineswegs. Er war ſeit langer Zeit vorauszuſehen. Das
Schuldregiſter des Freiſinns iſt von Jahr zu Jahr gewachſen,
und noch ſo „zündende“ Phraſen, noch ſo „witzige“ Bilder-
bogen haben die Augen der Bevölkerung nicht länger von
dem verderblichen Treiben der Börſen, Großmagazin und
Wucherpartei abzulenken vermocht.

Dein Volke ſind die Augen aufgegangen; Mühe genug
hat es gekoſtet. Verfügt doch keine Partei im Reiche über
eine ſo ungeheure Zeitungsmacht, wie der Freiſinn. Iſt
die Macht der Partei gebrochen, die ihrer Preſſe iſt es
nicht. Die Freiſinnpreſſe thut nach wie vor genau ſo, als
ſei ſie die Vertreterin der öffentlichen Meinung, als repräſen
tire ſie die bürgerliche Geſellſchaft.

Nun wird man doch wohl eingeſtehen müſſen, daß
das Geſchrei der freiſinnigen Preſſe in abſolut keinem Ver
hältniſſe zu dem wirklichen Einfluſſe der freiſinnigen Partei
ſteht. Man wird einſehen müſſen, daß alle die Tiraden in
Fortſchrittsblättern, die oft genug Aufſehen und Bennruhigung
verbreitet haben, vollkommen unberechtigt ſind. Das Volk
hat ſich vom Freiſinn, von der bürgerlichen Demokratie,
abgewendet; kein einziger freiſinniger Kandidat außer
Dr. Barth in dem beneidenswerthen Hirſchberger Kreiſe
iſt durch die eigene Kraſt der Parteigenoſſen gewählt; ſie
alle, die noch einmal den Reichstag wiederſehen, verdanken
das ihren politiſchen Gegnern, und die Anhänger Richters
werden die Mehrzahl ihrer Mandate der „vernichteten“
Sozialdemokratie zu danken haben.

Unter dieſen Umſtänden macht es einen verblüffend
humoriſtiſchen Eindruck, wenn Herr Dr. Barth in der letzten
Nummer ſeiner „Nation“ dem Reichskanzler räth, er möge
„neue Stützpunkte auf der Linken für feine
Politik langſamen Abſchwenkens aus Bismarck-
ſchen Bahnen zu gewinnen“ trachten. Wir meinen,
die Zeiten ſeien endgiltig vorüber, wo der Barth'ſche
Liberalismus ſich als „Stütze“ der Regierung aufſpielen
konnte. Die freiſinnige Preſſe iſt durch die Wahlen in
ihrer ganzen großſprecheriſchen Ohnmacht erkannt. Sie
ſpielt heute nur die Rolle einer gewiſſen Reklame für halb
bankerotte Geſchäfte, und es iſt zu hoffen, daß dieſe Rolle
allſeitig richtig erkannt wird.

nächſt den erwünſchten Erfolg, daß Witbooi nur noch mit
großen Schwierigkeiten ſeinen Schießbedarf ergänzen konnte.
Sobald er aber bemerkte, daß dieſe Maßregeln in erſter
Linie gegen ſeine eigene Machtſtellung gerichtet waren, traf
er in der Stille alle Vorbereitungen, um einen eutſcheiden-
den Schlag gegen die Schutztruppe führen zu
können. Zunächſt trat er in Friedensunter
handlungen mit ſeinen langjährigen Gegnern, den Hereros,
die, wenn nicht direkt gegen die dentſche Schuthzmacht ge-
richtet, doch den Zweck verfolgten, in den Beſitz von Waffen
und Munition zu gelangen. Als geradezu hochverrätheriſch
iſt ferner ein Antrag zu bezeichnen, den er kurz darauf
den Baſtards und Hottentotten im Gebiete von Upington
(Britiſch-Betſchuanaland) ſtellte und der dahin ging, ſie
ſollten all ihr dortiges Beſitzthum gegen Waffen und Muni-
tion veräußern und zu ihm ſtoßen zu einem Unternehmen
gegen die Schutztruppe. Er wolle ſie durch Landanweiſungen
ſpäter reichlich entſchädigen. Die Verſtärkung der Schutz
truppe traf Mitte März d. J. gerade rechtzeitig ein, um
weiteren feindlichen Unternehmungen Witbovis vorzubeugen.
Da wiederholte frühere Verſuche des Hauptmanns v. Fran-
cois, Witbooi auf gütlichem Wege zum Abzuge nach ſeinem
Stammſitze Gibeon und zur Auslieferung ſeiner Waffen
und Munitionsvorräthe zu bewegen, an dem Widerſpruche
des HottentottenHäuptlings geſcheitert waren, ſo hielt von
Francois es für gerathen, in Eilmärſchen gegen ihn vor-
zugehen, um ihn durch einen plötzlichen Ueberfall unſchädlich
zu machen und zugleich auf dieſe Weiſe die unvermeidlichen
Verluſte auf unſerer Seite auf das geringſte Maß ein
zuſchränken.

Die Berichte, welche Hanptmaun v. Francois über die
Erſtürmung von Hornkranz erſtättet, lauten wie ſolgt:
Windhoek, den 6. April 1893. An die Kolonial Abtheilung
des Auswärtigen Amts. Dem Auswärtigen Amt melde ich
ganz gehorſamſt, daß ich, auf den Rückweg von der Tſvaxaub
Mündung nach Windhoek begriffen, am 28. März die Truppe
zwiſchen Otjimbingue und Barmen traf und am 1. April
mit derſelben in Windhoek einrückte. Die Truppe hat, wie
vorauszuſehen war, auf die Eingehorenen einen großen Ein

185. 3ahrgaug.

Deutſches Reich.
Nach dem vorgeſtrigen Gottesdienſte kehrte der Kaiſer

mit den Herren ſeiner Umgebung von der Garniſonkirche
aus zu Fuß durch die Parkanlagen nach dem Neuen Palais
zurück, während Jhre Majeſtät die Kaiſerin nach dorthin
bereits vorausgefahren war. Der Kaiſer empfing als
dann um 11 Uhr den Abtheilungschef im Militairkabinet,
Vberſt und Flügeladjutant von Lippe. Am Nachmittage
um Uhr hatte der General der Kavallerie, Jnſpekteur
v. Kroſigk, welcher ſich als dein Leib Garde Huſarenregi-
ment à Ia suite geſtellt meldete, die Ehre, von dem Kaiſer
empfangen und mit einer Einladung zur Frühſtückstafel be
ehrt zu werden. Während der Nachmittagſtunden
verblieben die Majeſtäten im Neuen Palais, woſelbſt
auch die gemeinſame Abendtafel ſtattfand. Am Abend
um 10 Uhr 50 Minuten begab ſich Se. Majeſtät der
Kaiſer zu Wagen nach der Matroſenſtation und
von dort ans mit ſeiner militäriſchen Begleitung
auf dem kaiſerlichen Dampfer „Alexandria“ nach Spandan,
von wo aus Allerhöchſtderſelbe alsdann mit den anderen
Herren der Umgebung die Reiſe nach Kiel antrat, woſelbſt
die Ankunft inzwiſchen geſtern früh erfolgt iſt.

Aus Kiel, Montag 19. Junt, meldet „W. T. B.“:
Der Kaiſer iſt heute früh 7 Uhr hier eingetroffen und

vom Prinzen Heinrich empfangen. Se. Majeſtät begrüßte auf
dem Schloſſe die Prinzeſſin Heinrich und begad ſich ſodann
h ſern Salnt der Flotte an Vord der Yacht „Hohenzollern“.
und ferner:

Der Kaiſer, welcher heute Morgen 10 Uhr an Bord der
Rennyacht „Meteor“ in See gegangen war, kehrte heute Abend
7 Ubr, begleitet von einer Dibiſion der Manöverflotte hierber
n und begab ſich 7 Uhr an Bord der Yacht „Hohen
zollern“-

Die Kaiſerin unternahm geſtern in den Morgen
ſtunden mit dem Krouprinzen und den Damen und Herren
ihrer Umgebung vom Neuen Palais aus einen Spazierritt
durch den Wildpark und deſſen und kehrte
S nach 9 Uhr von demſelben nach dem Neuen Palais
zurück.

Die Kronprinzeſſin von Schweden trifft heute
Vormittag 10 Uhr 36 Min. auf der Rückreiſe nach Stock
holm in Berlin ein und nimmt bis zu ihrer Weiterreiſe
am Mittwoch Abend im Hotel Briſtol Wohnung.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen iſt nach
dem Rhein, der Präſident des ReichsVerſichernngsamts Dr-
Bödiker, nach Süddeutſchland abgereiſt.

Der frühere deutſche Geſandte in China von Brandt iſt
aus Wiesbaden in Berlin mit Gemahlin eingetroffen und in
Hotel Briſtol abgeſtiegen.

Der kaiſerlich deutſche Geſandte in Buenos-Ayres Dr-
Krauel iſt mit Urlaub in Berlin eingetroffen und hat im Hotel
Windſor Wohnung genomwen. Ebenda iſt auch der Schloß
ar von Steitin Graf Borcke-Stargordt abge-

tegen.
Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths für Handel

und Verkehr, für Juſtizweſen und für Rechnungsweſen, ſowig
die vereinigten Ausſchüſſe für das Seeweſen, für Handel und
Verkehr und für Rechnungsweſen hielten geſtern Sitzungen

Die Kommiſſion des Herrenhauſes zur Berathung
des Kommnnglabgabengeſetzes trat geſtern zuſammen.
ſcheint, daß die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes unverändert
angenommen werden.

Wie das preußiſche Handelsminiſterium verſchiedenen
wirthſchaftlichen Korpörationen mitgetheilt hat, hat der ſchwei
zeriſche Bundesrath beſchloſſen, die Forderung der Vorlage von
Urſprungszeugniſſen für Poſtſendungen im Gewicht bis zu
3 bezw. 5 Kilogramm brutto (colis postaux) fallen zu laſſen,

druck gemacht. Alle Geſichter zeigten die freundlichſten
Mienen, jeder ſpielte ſich als Deutſchenfreund auf. Jn-
zwiſchen lief der Erlaß vom 11. Februar, Nr. 28 1823/6962,
bei mir ein. Den in dem letzteren mir ertheilten Direktiven
entſprechen vollkommen diejenigen Maßnahmen, die ich be
hufs Herſtellung geregelter Verhältniſſe in dem Schutzge
biet bereits in das Auge gefaßt hatte. Der Verſuch einer
nochmaligen Auseinanderſetzung mit Witbooi würde erfolg
los bleiben. Am 8. d. M. Abends werde ich mit 3 alt
zieren darunter ein Sanitätsoffizier 23 Unteroffi
zieren, 173 Mann und 8 Wagen 2 Munitions, 2
Proviant, 2 Waſſer-, 1 Gepäck- und 1 Medizinwagen

nach Hornkranz aufbrechen. Wegen der V Zeit
noch beſtehenden Pferdekrankheit werden nur die Offiziere,
Zugführer, Horniſten und Lazarethgehülfen beritten ge
macht. Alles Uebrige marſchirt zu Fuß, worin die Truppe
ſich beſonders leiſtungsfähig gezeigt hat, indem ſie die ver
hältnißmäßig große Strecke ven Walfiſch-Bai hierher in
14 Tagen zurückgelegt hat. Hornkranz werde ich in der
Nacht vom 11. April erreichen, und falls daſſelbe beſetzt,
mit Morgendämmerung angreifen. Jſt Hornkranz ge-
nommen, ſo erfolgt unverzüglich die Verfolgung, Verſprengte
werden aufgeſucht und auf den Kopf HendrikSitboois und
ſeiner Unter-Kapitäne Preiſe ausgeſetzt. Gleichzeitig geht
dem Stationsälteſten auf Windhoek, Lieutenant a. D. von
Bülow, die Weiſung zu, umgehend Wagen mit Proviant
und ſolche für Verwundete nach Hornkranz in Bewegung
zu ſetzen. Der Führer der Schutztruppe, v. Francois,
Hanptmann.

„Hornkranz, den 12. April 1893. An das Aus-
wärtige Amt, Kolonial-Abtheilung. Dem Auswärtigen Amt
melde ich ganz gehorſamſt, daß ich am heutigen Tage di
Veſte Hornkranz durch Ueberfall genommen und den voll
zählig verſammelten Stamm der Witboois zerſprengt habe.
Es ſiel durch Schuß in die Bruſt der Reiter Sakolowski
(1. J Schwer verwundet ſind die Reiter Herr
mann (Schuß durch das rechte Fußgelenk, 2. Kompagnie
Bartſch (Schuß durch beide Oberſchenkel, 2. Kompagnie
Dietrich (Schuß durch die Bruſt, 1. Kompagnie). Die
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jedoch unker dem ausdrücklichen Vorbehalke, bei etwa ſich er
gebenden Mißbräuchen euf die früheren Beſtimmungen zurück
zugreifen. Dieſer Beſchluß findet auf Poſtſendungen von Ühren
und Uhrenbeſtandtheilen, ferner auf Sendungen, die Waaren
de ausländiſchen Zollfreilager enthalten keine An

idung.
In der am 17. Juni begonnenen 50. Sitzung der Deutſchen

Kiſenbahntarif- Kommiſſion gab der Vorſitzende, Herr Ober
Regierungsrath WittichBerlin, eine ſehr intereſſante Ueberſicht
über die bisherige Thätigkeit dieſer 1877 auf Anordnung der
betheiligten Bundesregierungen eingeſetzten Körperſchaft der ſeit

der Ausſchuß der Verkehrsinterefſenten
angeſchloſſen worden iſt. Jn 50 Sißungen ſind 1093 vorliegende
Anträge auf Abänderungen des deutſchen Eiſenbahngüter-
tarifs 2e. berathen worden, von denen 1024 zu endgültiger
Beſchlußſaſſng in den Generalkonferenzen der deutſchen Eiſen
bahuverwaltungen gelangten. Hiervon wurden 895 nach den
Beſchlüſſen der Kommiſſion, 127 von derſelben abweichend, er
ledigt.. Geht ſchon bieraus hervor, daß die Thätigkeit
der Kommiſſion eine vielſeitige war, ſo iſt dieſelbe
für die Weiterentwicklung des deutſchen Eiſenbahntariſweſens
eine recht ſegensreiche gewe en, was ſicher in allen bei dem
Güterverkehr beſonders intereſſirten Kreiſen dankend empfunden
werden wird. Zur Zeit gehören der Kommiſſion an von den
Bahnen: Die Eiſenbahndirektionen zu Berlin, Breslau, Elber-
feld, Frankfurt a. M., die Generaldirektionen der Staatsbahnen
in Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, Mecklenburg, Elſaß
Lothringen, Oldenburg und Oberdeſſen, die Heſſiſche Ludwigs-
bahn und die Pfalzbahn, vom Ausſchuß der Verkehrs
intereſſen, und zwar aus dem Handel die Herren: Geh.
Kommerzienrath Frentzel-Berlin (Vorſitzender), Geb. Kommer-
zienrath Michel-Mainz, Woermann- Hamburg. BaumMannheim,
aus der Juduſtrie: Geh. Kommerzienrath Dr. Websky- Breslau
II. ſtellvertretender Vorſitzender), Geh. Kommerzienrath Langen
S GeneralDirektor Servaes-Ruhrort, Schlumberger-Mühl-
auſen, aus der Landwirtbſchaft: Oekonomierath Üble-

mann aus dem Königreich Sachſen (2. ſtellvertretender Vor
ſitzender), von Hövel-heinland, Domainenrath Rettich-Mecklen
vurg. „von Wöllwarth-Württemberg: außerdem als Vertreter
von Bavern: Kommerzienrath Weidert-München.

Verſchiedene preußiſche Eiſenbahndirektionen fordern ihre
eamten, namentlich die Civilſupernumerale von Zeit zu Zeit

auf, ſich im eigenen Jntereſſe der Erlernung der Stenographie
u befleißigen. Da durch die Kenntniß der Kurzſchriſt und die

Fäbigkeit, ſie praſtiſch zu handhaben, die Erledigung der ſchriſt
lichen Arbeiten weſentlich vereinfacht wird, ſo erfährt der ge
ſammle Dienſt der Beamten dadurch eine Erleichterung. Zu
wünſchen wäre nur, daß man möglichſt auf die Erlernung eines
und deſſelben Stenographenſyſtemes hielte. Auch damit ſind
nicht unweſentliche Vortheile verbunden. Wenn verſchiedene
Eiſenbahndirektionen zu dieſem Zwecke in erſler Linie die Er
lernung des Gabelsbergerſchen Syſtems empfehlen, ſo können
wir ihnen nur zuſtimmen, weil dieſes Syſtem des Erfinders der
deutſchen Kurzſchrift nicht nur das verbreitetſte in Deutſchland
überhaupt iſt, ſondern auch, weil es in einigen Bundesſtaaten
bere s an den höheren Lehranſtalten gelehrt wird.

Das Staatsminiſterium von ElſaßLothringen hat
in Berückſichtigung der herrſchenden Futternoth die
Staatsdepoſiten- Verwaltung angewieſen, den öffentlichen
Vorſchußtaſſen zur Gewährung von Darlehen an kleine
Landwirth e, welche Futter zu kaufen gezwungen ſind,
die Betriebsmittel zum Zinsfuß von zwei Prozent zur
Verfügung zu ſtellen.

Zu den Stichwahlen.
Die „Conſervative Correſpondenz ſchreibt:

„Unſeren Geſinnungsgenoſſen, denen es beſchieden iſt,
noch einmal an die Urne zu treten, um in den Stichwahlen
ihr Votum abzugeben, empfehlen wir dringend. ſoviel wie
in ihren Kräften ſteht, dazu beizutragen, daß möglichſt
viele Kandidaten, die für die Militärvorlage zu ſtimmen
ſich verpflichten, über die Militärgegner ſiegen. Es ſei
als Beiſpiel für dies Verhalten auf den Wahlkreis Halle,
wo der freiſinnige Herr Alexander Meyer als Freund der

mit dem ſozialdemokratiſchen Herrn
unert der Stichwahl ſteht, hingewieſen. Hier muß

Alles darangeſetzt werden, um den Sozialdemokraten zu
beſiegen, und kein Konſervativer wird ſich der Pflicht
entziehen dürfen, für Herrn Meyer ſeine Stimme abzu
geben, auch wenn er im übrigen deſſen entſchiedenſter
Gegner iſt. Zum Wohle des Vaterlandes müſſen alle
perſönlichen oder fraktionellen Rückſichten hintenangeſetzt
und muß das Schickſal der Heeresvorlage möglichſt ſicher
geſtellt werden.

Dort wo bei den Stichwahlen nur Gegner der
Heeresvorlage unter ſich in Frage kommen, muß an der
alten konſervativen Wahlparole: „kein konſervativer Mann
darf einem Freiſinnigen oder einem Sozialdemokraten
ſeine Stimme geben“, unter allen Umſtänden feſtgehalten
werden.“

Stichwahlparolen. Die Wahlparole des Cen-
trums lautet: „Gegen die Militärvorlage“ und unter Um-
ſtänden auch gegen die Sozialdemokratie. Auf jeden Fall

Verluſte der Witboois betragen an Todten etwa 50 Mann,
30 Frauen, an Verwundeten etwa 100 beiderlei Geſchlechts.
Hendrik Witbooi ſoll einen Schuß durch die linke Schulter
erholten haben. Bevor ich mir über den Verlauf des Ge-
fechts zu berichten erlaube, möchte ich einiges über die
Lage von Horukranz vorausſchicken. Hornkranz liegt etwa
16 deutſche Meilen in ſüdweſtlicher Richtung von Wind-
hoek, auf dem rechten Ufer des in den Kuiſeb fließenden
Goab, auf einem ſanft von Norden nach Süden verlaufen-
den Rücken, der nach Weſten in ſteilen Klippen zum Fluſſe
abfällt und nach Nordoſten mit einem welligen, von Stein
löcken bedeckten Hügelland zuſammenhängt. Letzteres
nimmt 2 Kilometer öſtlich Hornkranz ſeinen Anfang
und geht nach Oſten in die flache Ebene über. Der nord-
öſtliche Theil iſt der höchſte. Zur Vertheidigung hat der
Platz eine gute Lage, er bietet weites Schußfeld nach allen
Seiten, die Waſſerſtellen ſind dicht am Ort und unter dem
Feuer deſſelben. Der Platz iſt im Norden und Oſten mit
einer Im hohen Mauer von roh auf einander gelegten
Granitſteinen umzogen. Jn der Mauer befinden ſich Schieß-
ſcharten zum Schießen im Sitzen. Auf der Mauerkrone
liegen weiße Quarzſteine, die den Gegner zu der Annahmeverleiten laſſen, daß über die Mauer geſchoſſen wird. Die

Leute tragen nämlich als gemeinſames Erkennungszeichen
um den Hut ein weißes Tuch. Die Hütten liegen für eine
ſchnelle Beſetzung günſtig, unmittelbar an der Mauer. Jmſüdlichen Theile binden ſich zahlreiche Schanzen mit etwa

1 Meter hoher Bruſtwehr. Die Stärke der Oſtfront von
Hornkranz wird weſentlich noch dadurch vermehrt, daß
er mit dieſer eine ctwa 3 Meter tief gebettete, nach
em Goab zu verlaufende Mulde ſich hinzieht, die den

ſüdlichen Theil des Platzes durchſchneidet und an dieſer
Stelle eine direkte Verbindung nach den Waſſerſtellen und
ine geſchützte Unterbringung von Weibern, Kindern und

Vieh geſtattet. Schluß folgt.)

aber ſoll für die Centrumswähler der erſte und aus-
ſchlaggebende Geſichtspunkt der ſein: „keine Kortellmehr
heit“, oder, wie die „Germania“ hervorhebt, das Centrum
müſſe auch ferner das „Zünglein an der Waage“ im Parlament bleiben. Der Klhhierſche Freiſinn giebt wie immer

keine einheitliche Wahlparole wohlgemerkt öffentlich!
aus! er überläßt die Entſcheidung der lokalen Partei

leitung, die ſich mit der Centralleitung ins Einvernehmen
zu ſetzen hat. Man wird alſo bei Zeiten die Lokalkomitees
zu einer klaren Stellungnahme veranlaſſen müſſen.

Die „zielbewußte“ Sozialdemokratie hat ihren
„Genoſſen“ empfohlen, ſich an den Stichwahlen zwiſchen
gegneriſchen Kandidaten zu betheiligen; der Kandidat aber,
dem die Sozialdemokraten auf Kommando ihre Stimmen
hen haben, muß ſich „in klaren, nicht mißzuver
tehenden Worten“ verpflichten: 1) jeder Heeresverſtärkung,

2) jeder Vermehrung der Steuerlaſt, 3) jeder Beſchränkung
des Wahlrechts entgegenzutreten. Vieſe Parole iſt, wie
man ſieht, haargenau auf das Wahlprogramm der Richtergen Volkspartei zugeſchnitten. Wenigſtens ein Troſt für

ie „Vernichter“ der Sozialdemokratie!
Jn Kreuz nach kommt der bisherige Vertreter, Dr.

von Cuny nunn doch in die Stichwahl mit dem Cen
trumskandidaten Graf Hampeſch. Seine Wahl iſt da
mit vollſtändig geſichert. Die durch genaue Zahlenangaben
unterſtützte Nachricht, daß Herr von Cuny in Stichwahl mit
einem zweiten nationalliberalen Kandidaten, dem Abg. Knebel
komme, bat ſich als irrthümlich erwieſen. Es fällt überhaupt
guf, in wie vielen Fällen ſich die Berichterſtattung über die
Wahlergebniſſe als unzuverläſſig erwieſen hat.

Edle Brüder! Jm Wahſkreis Zweibrücken treten
bei der Stichwahl die Sozialdemokraten für das Centrum,
im Wahlkreis SpeierLudwigshafen das Centrum für die
Sozialdemokraten ein,

Aehnliche Nachrichten kommen aus der Provinz
Hannover, wo die Hoſpitanten des Centrums, die Welfen,
nene s Abkommen mit den Sozialdemokraten ſchließen
ollen,

Erklärung. Alle deutſch-ſozialen Antiſe-
miten, inſonderheit diejenigen, die mir in vielen Orten Deutſch
lands im erſten Wahlgange ihre Stimmen gegeben haben, bitte
ich bei der Stichwahl Mann für Mann für denjenigen
Kandidaten in ihrem Wahlkreiſe einzutreten, der ſich ver
pflichtet, für die Heeresvorlage zu ſtimmen. Alle
partei- politiſchen Erwägungen müſſen vor der großen
Sache des Vaterlandes in den Hintergrund treten. Wo ſich in
der Stichwahl zwei Gegner der Heeresvorlage gegenüberſtehen,
iſt Stimmenthaltung am Platze. Insbeſondere haben wir gar
keine Urſache, freiſinnigen Gegnern der Heeresvorlage gegen
Sozialdemokraten etwa zum Siege zu verhelfen. Heil zur Ar
beit! Kaſſel, den 18. Juni 1893. Liebermann v. Sonnen-
berg.

Vorſtehende Erklärung dürfte den Denutſchſozialen in
Halle und dem Saalkreiſe ihre Stellungnahme zu der
Wahl Alexander Meyers erleichtern.

Wahlreſultate.
Aus Baden wird der „VNationallib. Correſp.“ zu

den Wahlen geſchrieben:
Das Land Baden hatte im verfloſſenen Reichstag nicht einen

einzigen nationalliberalen Vertreter. Diesmal wird die Partei
den bisber conſervativ vertretenen Wahlkreis Heidel
berg gewinnen, wo der Landtagsabgeordnete Conſul Weber in
günſtiger Stichwahl mit einem freiſinnige ultramontanen Gegner
ſteht. Die Nationalliberalen ſtehen ferner in Stichwahl (Frant)
mit einem Sozialdemokraten in dem bisher demokratiſch ver
tretenen Wahlkreis Pforzheim, was einige Ausſichten auf
den endgültigen Sieg eröffnet. Auch in dem bisher ſozialdemo-
kratiſch vertretenen Mannheim ſtehen ſie in Stichwahl mit
einem Sozialdemokraten ihr Candidat, Baſſermann, ſteht an
Stimmenzahl an der Spitze aller Parteien, und ſein Sieg iſt
nicht ganz ausgeſchloſſen. Ungünſtiger ſieht es in Karlsruhe
ous, wo der nationalliberale Candidat, Rheinau, zwar ebenfalls
weitaus die größte Stimmenzahl erzielt hat, aber in ungünſtiger
Stichwahl mit dem bisherigen freiſinnigen Vertreter, Pflüger,
ſteht, Pflüger hot keine hundert Stimmen mehr als der ſozial
demokratiſche Candidat. Wäre der letztere mit Rheinau in die
Stichwahl gekommen, ſo wäre der nationalliberale Sieg ſehr
wahrſcheinlich geweſen. So werden die Sozialdemokraten wohl
wieder für Pflüger den Ausſchlag geben. Jn den Schwarz-
wälder Wahlkreiſen, in welchen die Nationalliberalen
mit den Ultramontanen in Stichwahl ſtehen, in Con
ſtanz, Waldshut, Freiburg, Lahr, Kehl, lind
die Ausſichten für die nationale Sache nicht günſtig. Zwar
haben in mehreren Wahlkreiſen die Nationalliberalen die größte
Stimmenzahl, bei den Stichwablen iſt aber leider zu be-
fürchten, daß die Ultramontanen mit demokratiſcher und ſocial-
demokratiſcher Hülfe durchdringen. Etwas beſſer ſind die Aus
ſichten in Lörrach, wo der nationalliberale Blankenhorn mit
1100 Stimmen Vorſprung in der Stichwahl mit einem Centrums-
mann ſteht. Die ſocialdemokratiſchen und die antiſemitiſchen
Stimmen werden ſich hier vorausſichtlich gegenſeitig ausgleichen,
ſo daß die Freiſinnigen mit ihren etwa 2000 Stimmen den Aus
ſchlog geben werden. Jn Donaueſchingen iſt der bisherige,
den Conſervativen naheſtehende Vertreter von Hornſtein in
Stichwahl mit einem Centrumsmann bei 1700 Stimmen Vor-
ſprung und könnte wohl das Mandat behanpten. Jn Bretten
ſteht der bisherige Vertreter, der conſervative Graf Douglas,
in ausſichtsvoller Stichwahl mit einem Tentrumsmann.
Wertbbeim iſt ein ſicherer ultramontaner Sitz. Jn Baden
iſt, zum großen Aerger der Ultramontanen, der bisherige Ver-
treter, der dem Centrum angehörige, aber für die Militärvorlage
eingetretene Decan Lender, mit großer Mehrheit wieder gewäblt
worden. Jm Ganzen ſind in Baden abgegeben worden; 84033
nationalliberale, 71140 Centrums-, 37853 ſocialdemokratiſche,
26617 demokratiſch freiſinnige, 18537 „wilde“ und 7313 anti
ſemitiſche Stimmen. Die nationalliberale Partei hat alſo noch
immer weitaus die ſtärkſte Stimmenzahl aufgebracht.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſche und

die ungariſche Delegation ſind nach Erledigung ihrer
Arbeiten und nachdem die Uebereinſtimmung der beider-
ſeitigen Beſchlüſſe konſtatirt worden war, unter Hochrufen
und unter Eljenrufen auf den Kaiſer und König ge
ſchloſſen worden.

Frankreich. Der Miniſterpräſident Dupuy
wendet ſich in der Deputirtenkammer gegen die vor
geſchlageue partielle Erneuerung der Kammer, indem
er auf die Unzuträglichkeiten des Vorſchlags hinweiſt, durch
deſſen Verwirklichung die Wahlagitation noch häufiger ent
facht und die Einheitlichkeit der Kammer geſtört werden
würde. Man ſolle das allgemeine Wahlrecht nicht ver-
ſtümmeln und das gegenwärtige Wahlſyſtem nicht ändern;
es wäre das gleichbedeutend mit dem Ausdrucke des Mif-
trauens gegenüber demſelben. Rivet tritt für den Ge-
rm ein. Als hierauf Clémenceau die Redner
tribüne beſteigt, richten Millevoye und Déroulède heftig

lunterſchlagen! Sie ſind ein ausläudiſcher Ageunt!

J Sie haben kein Recht zu ſprechen!“ (Lebhafter
Tumult.)

Nachdem die Ruhe wieder hergeſtellt war, ſprach Clé
mencean, von Déroulède und Millevoye wiederholt unter
brochen, gegen den Entwurf. Hierauf lehnte die
Kammer mit 323 gegen 214 Stimmen ab, in die
Einzelberathung des Geſetzentwurfes einzutreten.
Déroulède erklärt, er habe jene Rufe gegen Clémenceau ge
richtet, weil das, was in Bornemouth vorgehe, Gladſtone die
Handhabe biete, ſich der bei Herz beſchlagnahmten Schrift-
ſtücke gegen Frankreich zu bedienen. (Lebhafter Wortwechſel
zwiſchen Clémenceau und Deroulède, welcher unter leb
hafteſter Bewegung der ganzen Kammer die Tribüne ver
läßt.) Millevoye verlangt, die Regierung am
nächſten Donnerstag über den Stand der Unter-
handlungen zwiſchen Frankreich und England
bezüglich der Auslieferung von Herz befragen
zu dürfen. Dupuy erklärt ſich zur Beantwortung der
Interpellation bereit. Die Sitzung wird aufgehoben.

Elémencean hat Dérounlède und Millevoye
ſeine e geſchickt. Dieſelben haben es je-
doch abgelehnt, die Forderung anzunehmen.

Der Senat nahm einen Antrag zu Gunſten der Auf-
ebung der Zölle auf Futtermittel bis zum 1. Januar 1894 an.

Der oberſte Landwirtbſchaſtsrotbh nahm einſtimmig nahezu einen
Antrag an, welcher ſich gegen die Aufhebung oder Herabſetzung
des Eingangszolles auf Gerſte, Hafer und Mais ausſpricht.

Jn der Verſammlung des Prebvereins hielt Graf
Hauſſonville, der Vertreter des Grafen von Paris, eine
längere Rede, worin er das Programm der royaliſti-
chen Kandidaten bei den nächſten Wahlen entwickelte. Er

griff ſogar die Politik der Regierung, als auch die in der Kam
mer erzielten Reſultate heftig an.

Dem „Figaro“ zufolge werden die Wablen nunmebe
beſtimmt am 14. September ſtattfinden.

General Dodds iſt geſtern am Bahnhof in Tonlon
von den Spitzen der Civil- und Militärbehörden empfangen
worden, wobei mehrere Anſpracben gehalten wurden.

Der Staatsſekretär der Colonien erhielt cin Telegramm
re Franzoſen am 13. Juni die Jnſel Samit be
e ätten.England. Jn parlamentariſchen Kreiſen gewinnt die An

nahme immer mehr Boden, daß die Regierung früher oder
wäter gezwungen ſein werde, um die Homerule-Bill in
dieſer Seſſion noch zur Annahme zu bringen, dieſelbe in zwez
Theile zu zerlegen, von denen der erſtere die Errichtung desiriſchen Parlaments und deren Machtbefugniß betreffen, während
der Reſt als ſelbſtſtändige Vorlage der nächſten Seſſion unter
breitet werden würde. Eine ſolche Abſicht könnte natürlich nur
dirg eine Reſolution des Unterbanſes gutgeheißen werden und
die Führer der Oppoſition beeilen ſich denn auch zu erklären,
daß ſie einer ſolchen den heftigſien Widerſtand entgegenſetzen
würden; entweder müſſe die Vorlage gänzlich fallen gelaſſen
oder in der Form, wie ſie in die zweite Leſung gelangkt, weiter

berathen werden. FLord Wolvertan iſt aus dem Miniſterinum, angeblich weil
er mit demſelben in der Homerule-Vorlage nicht mehr überein
ſtimme, ausgetreten und durch Lord Bruſſey als Lord in Wai-
ting erſetzt worden.

Vom Vatikan. Wie aus Rom gemeldet wird, zwiſchen
dem Vatican und der britiſchen Regierung Verhandlungen im
Gange, die eine Regulirung der Angelegenheiten
der katvoliſchen Miſſionen in Uganda zum Ziele
haben. Die britiſche Regierung habe es abgelehnt, den katho
liſchen Miſſionen gegenüber den proteſtantiſchen den Vorrang
einzuräumen auf den Grund hin, daß dieſelben zuerſt gegründet
worden ſeien, dagegen habe ſie zugeſtimmt, daß dies überall in
denjenigen Orten der Fall ſein ſoll, wo ſich die eingeborenen
Katholiken in der Majorität befinden.

Ans Hawai. Nach einem Telegramm des „San
Fraucisco“ brachte der Poſtdampfer aus Honolulu die
Meldung, die Königin von Hawai habe freiwillig
abgedankt und empfange künftighin auch Jahresrente von
der Regierung der Vereinigten Staaten. Die Abdankung
erfolgte am 2. Juni ohne Ruheſtörungen.

Aus der Reichshauptſtadt.
Die große Berliner Kunſtausſtellung übt nachwie vor bedeutende Zugkraft aus. Amvorgeſtrigen Sonntag ver

weilten über 21000 Perſonen im Eiſenpalaſt und im Park. Auch
der Verkauf der Kunſtwerke iſt recht lebhaft. So ſind in der
letzten Woche, außer den vom Kaiſer erworbenen Gemälden, noch
folgende Bilder verkauft worden: „Träumerei“ von Max Ring,
„Proſit Schbatz“ von Kleehas-München, „Fegender Hirſch von
Graf Brühl-Düſſeldorf, „Norwegiſcher Waſſerfall' von Th. von
Eckenbrecher, „Winternachmittag“ von Joh. DuntzeDüſſeldorf,
„Elegie auf Pompejt“ von E. Alvaxez-Rom, „Herbſtſtimmung
von Albert Arnz-Lüſſeldorf, „Am See“, Gougche von Wilhelm
Bröker, „Stelldichein“ von Karl Seiler-München, Lange
Schatten von Guſtav AnkacronaMünchen, „Feldwache in Feindes
land' von G. von VoddienzZſchachwitz, das Aquarell „Abend
in der Eisregion“ von Michael Zeno Diemer-München, „Ein
deutſcher Waldſee, von Victor Frendemann, „Bulgariſches Roſen
mädchen“ von Hugo Louis, „Stillleben, Fruchtſtück“ von dem
verewigten Rens Grönland und Aquarell „Flaſchenreif“ von
Otto Andres.

Das Natioaldenkmal für Kaiſer Wilhelm I. dürfte
nunmehr bald in Angriff genommen werden. Es erhellt dies
aus einem Erlaß des Miniſters für öffentliche Arbeiten, nach
welchem beabſichtigt wird, als Arbeits und Materialienplatz für
die Herſtellung des Unterbaues für das Nationaldenkmal vor
zugsweiſe dasjenige Gebäude der Schloßfreiheit zu verweuden,
welches der Stadtgemeinde Berlin von dem Komitee zur Nieder
legung der Schloßfreiheit zu übergeben iſt. Die königl. Miniſterial-
Baukommiſſion hat ſich nun neuerdings an den Magiſtrat mit
der Anfrage gewendet, ob und unter welchen Bedingungen die
Stadtgemeinde bereit ſei, einen Theil dieſes Gebäudes der
Miniſterial- Baukommiſſion als Werk und Lagerplatz für die
r geleirs bald beginnende Ausführung des Nationaldenkmals
zu überlaſſen.

Zur Rad hrt Wien-BVerlin baben ſich 145 Herren
gemeldet. Die Bewerber werden in 14 Gruppen zu zehn und
einer Schlußgruppe von fünf Mann in Zwiſchenräumen von je
15 Minuten am Donnerstag, 29. d. M., Morgens 6 Uhr beim
Bahnübergang in Floridsdorf abgelaſſen werden. Es betheiligen
ſich die bekannteſten Herrenfabrer aus ganz OeſterreichUngarn
und Deutſchland. Wäbrend Wien ſelbſt nur mit 19 Fahrern
am Start erſcheint, beſchickt Berlin denſelben mit 23. Das Ziel
iſt das Stenerhäuschen auf dem Tempelhofer Felde, welches die
Ober-Steuerdirektion zu Bureauzwecken dem Preisgericht zur
Verfügung geſtellt hat.

Rings um Berlin fanden am Sonntag Wald-
brände ſtatt. Aus noch nicht ermittelten Urſachen brach in der
Haide zwiſchen Kladow und Groß-Glinicke an vier verſchiedenen
Stellen Feuer aus, das einen bedeutenden Holzbeſtand ver
nichtete. Jm Jogen 9 des Grunewalds zündeten ferner Funken
aus einer Lokomotive die Fichtenwaldung an; der Brand gewaun
aber keine aroße Ausdehnung und wurde bald gelöſcht. Sebr
bedeutend war dagegen das Feuer, das zwiſchen den Stationen
Erkner und Fangſchleuſe in der Königlichen Oberförſterei Rüders-
dorf (Schutzgebiet Hohenlinde) wüthete. Um 12 Uhr. Mittaas
wurde bei Bude 29 durch eine vorüberfahrende Maſchive der
niederſchleſiſch-märkiſchen Eiſenbahn das dürre Gras an der
Böſchung entzündet. Die Flammen ſprongen ſofort auf die
Jagen 84, 86 und 78 über und ehe Hilfe berbeigeholt werden
konnte, ſtanden 250 Morgen Waldung, darunter 70 von einer
zweijährigen Schonung, in Brand. Die Feuerwehr von Erkner
erſchien bereits um 125 Uhr mit Sonderzug auf der Branud-
ſtelle: ihr und der RNüdersdorfer Löſchmannſchaft iſt es zudie Rufe gegen denſelben: „Sie haben freinde e danken, daß das nicht noch weit größere Ausdehnung aü

genommen hat. Spritzen konnten wegen Mangel an er
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icht in Thätigkelt treken; die Löſcharbeiten beſchränkten ſich
aher anf das Aufwerfen von Dämmen und Gräben. Jn be

deutender Gefahr befanden ſich dabei gegen 1 Uhr die Feuer-
männer Mahlke. Schulze II. und Emmerich aus Erkner, die ſich
plötzlich von einem Flammenmeer umgeben ſahen. Gegen 3 Uhr
konnte die Gefahr für den Wald als beſeitigt gelten. Auch unter
dem Wildſtande hat das Feuer erheblichen Schaden angerichtet;
vamentſich ſind viele Rebkitze umgekommen. Ausflügler wollen
puch bei Hangelsberg vor Fürſtenwalde einen Waldbrand be
pierkt haben:; doch fehlt darüber genauere Nachricht.

Aus Nah und Fern.
Chriſtiania, 19. Juni. (Telegramm.) Von den

Kaiſerreiſen. Aus Bergen wird gemeldet, daß Kaiſer
Wilhelm dort Mitte Juli eintreffen wird; außer dem Har-
dangerfjord ſell der Kaiſer auch den Ryſythefjorden einen
Beſuch abzuſtatten beabſichtigen.

Kladno, 19. Juni. (Telegramm.) Der Streik iſt
hier in rapider Abnahme begriffen. Auf dem Amalien
ſchachte haben die Arbeiter vollzählig, auf den übrigen
Schächten die meiſten die Arbeit aufgenommen. z

New-York, 19. Juni. (Telegramm.) Mehrere
Städte in Weſt-Miſſouri wurden geſtern von ſchweren Ge
witterſtürmen heimgeſucht. Auf einer Farm in der Nähe
von Kanſas City wurden vier Perſonen vom Blitze er
en vier weitere verwundet. Jn einer Kohlengrube
ei Richhill wurde ein Bergmann durch einen Blitzſtrahl

getödtet, zwei andere verwundet, in Marſchall wurde ein
füngerer Mann und in der Nähe von Aldine vier Knaben,
welche unter einem Baume Zuflucht geſucht, vom Blitze
getödtet.

Nimes, 19. Juni. Die hieſige Areng war geſtern
der Schauplatz eines beftigen Renkontresf

wiſchen Polizei und Publikum. Der Stier-ämpfer Adrade wollte nicht eher in die Arena
berabſteigen, als bis er bezahlt ſei. Da der
aſſirer ſich zurückzog, begann das Publikumärmend ſein Eintrittsgeld, zurückzufordern
nud alles zu zerſchlagen. Die Polizei erwies
ich als ohnumächtig, ſodaß ein Bataillon Jn-
anterie die Ordnung wieder berſtellen mußte.Paris, 19. Juni. Beim Ausbruch eines Feuers in einer

a in Saint Denis weigerte ſich die Menge nicht nur
Hilfe bei den Spritzen zu leiſten, ſondern hinderte ſogar die Feuer
wwehr mit Gewalt an der Rettungsarbeit: zwei Polizei- Agenten
gaben Schreckſchüſſe aus Revolvern ab, wobei eine rikochettirende
Ftugel einem Mann die Kinnlade zerſchmetterte. Darauf entſtand
ein furchtbarer Tumult in der Menſchenmenge, zu deſſen

äumpfung eine große Polizrimacht aufgebolen werden mußte.
ie Fabrik brannte unterdeſſen gänzlich nieder.

Aus Kopeuhagen ſchreibt man der „Tägl. Rundſch.“
om 18. d. M.: Am 20. d. M. verläßt Dr. Fridtjof Nan-
en Chriſtiania, um ſeine Nordpolfahrt anzutreten, zu welcher
er Siorthing freilich erſt nach langen Bedenken und
türmiſchen Verhandlungen 300000 Kronen bewilligt hat.
dauſen hat ſich mit dem Plane bereits ſeit 1890 beſchäftigt.
as Schiff „Främ“ (Vorwärts) hat eine ganz beſondere Vauart
nd iſt vom ſtärkſten Material, es wird mit elektriſchem Lichte
eleuchtet, und die Kajüten ſind, ſoweit möglich, durch verſchie-
ene Veranſtaltungen gegen die Kälte geſchützt. Die Kleidungen
ür die Theilnehmer der Fahrt beſtehen aus wollenem Unter
eug, isländiſchen Jacken, Friesbeinkleidern und einer Friesbluſe,

welche mit einer Kappe verſehen iſt, die man über den Kopf
ziehen kann, ſo daß nur die Augen hervorblicken. Jm Regen-
oder Schneewetler zieht man über dieſen Anzug einen Mantel
aus ſtarkem waſſerdichtein Stoff. Wenn es ſehr kalt iſt, hat
man einen Anzug, der aus Wolfstell verfertigt iſt und ganz

icht am Leibe anſchließt. Daß die Expedition auch Zelte,
Schlitten, Jnſtrumente, Karten u. ſ. w. mitſührt, iſt ſelbſtver
Itändlich, außerdem iſt ſie mit Lebensmitteln für drei Jahre
verſehen. Nanuſen ſegelt erſt nach Nowoje Semljg, dann durch
die Kariſche See der ſibiriſchen Küſte entlang, bis das Eis ein
weiteres Vordringen unmöglich macht. Dann hofft Nanfen, daß
das Eis ſein Schiff quer über die Nordpolregionen in deu oſt
prönländiſchen See zwiſchen Spitzbergen und Grönland führen
werde. bis er das große Ziel, den Nordpol, erreicht.

Der Korreſpondent der „Pall Mall Gazette in Mexiko
wmeldet: Nahe bei den berühmten Silberminen von Jxtlan, 40
Meilen von Oajaca, ſind inmitten eines ſeit Jahrhunderten un
geſtört gebliebenen dichten Waldes die Ruinen einer unter dem
angehäuften Staub von Zeitaltern halb begrabenen Azteken-
ſtadt gefunden worden. Die Gebäude beſtehen alle aus un
geheuren Steinblöcken. Die theilweiſe gemachten Ausgrabungen
weiſen das Vorhandenſein von metallenen Bildern, eigenthümlich
geſtalteten Töpferarbeiten und Waffen auf, die denen der Neu
zeit nicht nachſtehen. Jn einem unterirdiſchen Raume wurden
eine Menge menſchlicher Knochen gefunden. Das Gebäude war
vhne Zweifel ein Tempel und die Knochen gehörten den Opfern
an, die den Göttern dargebracht wurden. Die Wände ſchienen
einſt mit Fresken bedeckt geweſen zu ſein; einige davon ſind

bohl erhalten. Unter den entdeckten Gegenſtänden befinden ſich
ein eigenthümliches kleines, 2 Fuß bohes Bild und eine nackte
männliche Figur von Stein. Am Fuße der Figur lag eine kurze,
P Keule und etwas, was, wie es ſcheint, die Haut eines

anthers darſtellen ſollte.

Knuſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Der Schöpfer der ruſſiſchen Dorfgeſchichte.

Die N. Fr. Pr. erinnert daran daß der 72jährige ruſſiſche
Schriftſteller Grigorowitſch, der die ruſſiſche Dorfgeſchichte ge-
chaffen und durch ſeine künſtleriſch vollendeten Bilder aus dem
eben der ruſſiſchen Bauern der Aufhebung der Leibeigenſchaft

in Rußland vorgearbeitet hat, demnächſt das 50jährige Jubiläum
ſeiner ſiterariſchen Thätigkeit feiert. Dmitri Waſſiliewitſch Gri

orowitſch trat 1843 mit einer kleinen Erzählung aus dem Leben
es ruſſiſchen Beamtenthums vor das ruſſiſche Publikum; der

damalige geiſtreichſte Kritiker Rußlands, Wiſſarion Vielinskij,
rkannte in der kleinen Erzählung ein großes Talent. dem tbat-ben beſchieden war, während eines halben Jahrhunderts eine

ierde der ruſſiſchen Literatur zu ſein. Grigorowitſch s We
ungen aus dem ruſſiſchen Dorfe haben hohen kulturhiſtoriſchen
Werth. Sie bieten lebenswahre, naturgetreue Schilderungen des
uſſiſchen Bauern vor der Abschaffung der Leibeigenſchaft mit
o lebhaften Farben. daß man das ganze Leben des ruſſiſchen

auern, alle ſeine Leiden, und Wehe.n, alle ſeine Draugſale und
ühen vor ſich ſieht. Die künſtleriſch vollendete Form der

Grigorowitſch'ſchen Erzäblungen und deren realiſtiſche Dar
ſtellung haben bewirkt, daß das ruſſiſche Publikum unter dem
Eindrucke dieſer Dorfgeſchichten über die Jnſtitution der Leib-
eigenſchaft Abſcheu und Eutrüſtung empfand und deren Ab-
Jchaffung forderte. Die „Oſternacht“, „Der S S v und
Anton der Unglückſelige“ ſind Perlen der Dorferzäblung. NachKluſhebung der Leibeigenſchaft ſchrieb Grigorowitſch humorvolle

Erzählungen aus dem Leben der ruſſiſchen Beamten und der
höberen Geſellſchaft.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaflen.
Gießen. Die außerordentlichen Profeſſoren Peter

Bradke und Eugen Hellmann ſind zu ordentlichen Pro-
eſſoren in der philoſophiſchen Falultät der Univerſität Gießen
zrnannt worden.

Jen a. Die durch die Berufung des Profeſſors der
Rechte Wendt erledigte Profeſſur on der Univerſität Jena iſt
jetzt dein Geh. Juſtizrath Profeſſor T. bon übertragen worden,
an deſſen Stelle ein auswärtiger Unmiverſitätslehrer berufen
werden wird.

Jena Landgerichtsrath und Privatdocent Danz in
enzte wurde gls Oberlandesgerichtsroth und ordentlicher
Profeſſor des römiſchen Rechts nach Jena beruſen.

n

darüber oder darunter je nach der Beſchaffenheit der bezüglichen

Schiurgericht zu Halle a. S.
am 19. Juni.

Der Gerichtshof war zuſammengeſetzt ans dem Landgerichts-
rath Weinmann als Vorſitzenden, dem Landgerichtsrath
Knibbe und dem Landrichter Lehmann als Beiſitzern und
dein Referendar Burkhardt als Gerichtsſchreiber. Die
Staatsanwaltſchaft war durch den Gerichts Aſſeſſor von
Slupeski vertreten und als Geſchworene wurden ausgelooſt
Vrauereibeſitzer Berger aus Merſeburg, Jngenieur Breit-
kopf von bier. Mühlenbeſitzer Erb recht aus Ermsleben,
Steinbruchsbeſitzer Fied ler aus Löbejün, Direktor Gebhrimg
aus Stollderg. Verwalter Goedicke aus Döllnitz, Ritterguts
pächter Naudt aus Beeſen, Magiſtrats Aſſeſſor Ruß aus
Bitterfeld. Fabrikbeſitzer Reichardt aus Bitterfeld. Ober-
amntmann Wagner aus Petersberg, Amtsvorſteher Wenden-
burg aus Meuſchau und Gutsbeſitzer Dornau aus Groß
kugel. Zur Verhandlung kam die Strafſoche wider die unver-
ehelichte Emma Krüger aus Priorau, als deren Vertbheidiger
der Rechtsanwalt Glimm fungirte. Die p. Krüger war ange-
klogt. am 10. Oktober v. Js. in einem Civilprozeſſe vor der
Civilkammer des Königl. Landgerichts bier einen ihr aufgelegten
Eid wiſſentlich falſch geſchworen zu haben. Die Oeffentlichkeit
der Verſammlung wurde ausgeſchloſſen. Das Verdikt der Ge
ſchworenen lautete auf Nichtſchuldig, woranf der Gerichtshof auf
Freiſprechung der Augeklagten erkannte.

Ans der Provin, Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

u Trotha, 19. Juni. (Ein Wilddieb) wurde Sonnu-
tag früh vom Jäger Otto in Seeben auf dem Tornauer Jagd
bezirke beim Auſtande überraſcht. Er eutfloh jedoch, mußte aber
ſeine geladene Flinte zurücklaſſen. Dieſelbe iſt ein mit beſonderem
Geſchick zur Wilddieberei cusgearbeitetes, unauffällig als Geh
ſtock zu benußender Vorderlader. Ein Wild hatte der Wilddieb
noch nicht erlegt.

Prettin, 19. Juni. (Prämiirung im landwirtb-
ſchaftlichen Verein.) In der geſtrigen Monatsverſamm-
lung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins fand eine ſchon
länger geplante Prämiirung treuer Dienſtboten, die wenigſtens
eine Dienſizeit von 5 Jahren bei ein und derſelben Herrſchaft
binter ſich hatten, ſtatt. Es konnten 7 Mädchen, 3 Kuechten
und 6 Tagelöhnern eine Prämie im Betrage von 30--12 Mark
nebſt Diplom überreicht werden.

Lützen, 19. Juni. (Verhafteter Braudſtifter.)
Geſtern brannte ein dem Gutsbeſitzer Schwarze in Kitzen ge-
höriger Strohdiemen nieder. Als Brandſtiſter iſt ein ſchleſiſcher
Arbeiter in Großgörſchen bereits verhaftet und dem hieſigen
Gerichtsgefängniß zugeführt worden.

S Deſſan, 19. Juni. (Zur diesmaligen Wabl wird
der Mad. Ztg. von vier geſchrieben Bei den Wahlen haben im
I. anhaltiſchen Wahlkreiſe am 15. Juni -8812 Sozialdemo-
kraten für Peus geſtimmt. Jm Jahre 1890 gaben für
Singer 6235 Anhänger dieſer Partei ihre Stimme ab. Es
haben ſich mithin jeßt, 2577 Sozialdemokraten mehr an der
Wahl betheiligt. Man hofft, daß der Unterſchied von nur 376
Stimmen, mit welchen Pens, gegen Röſicke im Vortheil ge-
blieben iſt, bei der Stichwahl leicht für Röſicke ausgeglichen
wird. Eine Einigung zwiſchen der liberalen und der konſerva-
tiven Partei wird vorausſichtlich ermöglicht und die konſervativen
Wähler aufgefordert werden, für die Wahl Röſickes einzutreten

Wiehe, 19. Juni. Verſchiedene s.) Der Ertrag
aus dem Heugras der ſtädtiſchen Wieſen betrug 7754 Mk. gegen
5629 Mk. 50 Pf. im Vorjahre. Die Kirſchen anf denſtädtiſchen Plantagen wurden mit 1071 Mk. 50 Pf. bezahlt gegen
1724 Mk. im Vorjahre. Sonntag, den 25. Juni, feiert der
hieſige Turnverein ſein Stiftungsfeſt, verbunden mit Ein
weihung der von den Frauen und Jungfrauen dem Vereine ge-
widmeten Fahne. Es nehmen daran Theil die Turnvereine von
Artern, Bibra, Freiburg, Nebra, Roßleben, Sangerhanſen, Quer
furt, Cölleda, Eckartsberga, Buttſtädt und ſogar Bitterfeld.

Leipzig, 19. Juni. (Die Stichwahl) im Wabhlkreis
Leipzig- Stadt iſt wegen des Jobannisfeſtes vom Sonn
abend auf den Freitag, 23. Juni verlegt worden. ß

Dresden, 19. Junt. (Waldbrand.) Geſtern Mittag
entſtand nahe bei dem ſiebenten Pulvermagazin im Prießnitz
grund ein Waldbrand, der ſich, glücklicher Weiſe aber nicht
nach der Richtung auf das Magazin zu, raſend ſchnell verbreitete.
Alle Feuerwehren der Umgegend und die Garniſon wurden auf
geboten. Doch gelang bei der Trockenheit und bei dem herrſchen-
den Wind erſt nach einigen Stunden die Bewältigung des Feuers.
Ungefäbr 50 Hektar 20--50 jährigen Kiefernbeſtandes in unſerer
herrlichen Heide ſind vernichtet.

S Weimar, 19. Juni. (Die Stichwahlen in den
3 weimariſchen Wahlkreiſen) werden ſtott am 24. erſt
am 26. Juni ſtottfinden, da auf den 24. des Großherzogs
Geburtstag fällt.Gotha, 19. Juni. (Der gothaiſche Landtag) ge
nehmigte einen Steuererlaß, der drei Termine der Klaſſen
und Einkommenſteuer umfaßt, und die Uebernahme der Lehrer-
alterszulagen auf die Staatskaſſe.

Jena, 19. Juni. (Der freiſinnige Wahlaus-
ſchuß) fordert ſoeben die Parteigenoſſen auf, Mann für Mann
ſür den Sozialdemokraten gegen den National-
liberalen in der Stichwahl zu ſtimmen. Pfui!

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Reichsbank. Wochenübortirh vom 19. Jnni.

Aktiva1) Metuallbeſt. (der Beſtand au coursfähigem dent-
ſchen Gelde und au Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Mund fein zu 1392
Mk. berechnet 882,346,000 Zun. 81,(00

2) Veſt. a. Reichskaſſenſch. 227,748,000 Zun. 233,000
3) do. Noten and. Banken 11760.000 Zun. 1,659,900
89 do. an Wechſeln 638,887,000 Zun. 7,885,000
5) do. an Lombardforderungen, 87,330,000 Abn. 697,000
ö) do. an Effekten 5 986,000 Zun. 95,000
7) do. an ſonſt. Aktiven Paſſi v Zun. 106,000

aſſiva.8) dasGrundkapital 120,000,000 unverändert,
30.000,000 unverändert,9) der Reſervefonds4 928,099,000 Abn. 1,808,60o010) d. Vetr. d. umlauf. Noten

11) der ſonſt. tägl. fälligen
Verbiudlichkeiten 6599 602 000 Zun. 11,4458,000

12) die ſonſtigen Palſſiva. 22,372 000 Sun. 1391.000
New-York, 19. Juni. (Telegramm). Das hieſige

ClearingHaus beſchloß die Ausgade von Ciearinghaus-Certi-
ſikaten an alle Banken gegen Hinterlegung von Collateral-
Sicherheiten, die bis zu 75 ihres Marktwerthes belieben
werden ſollen.

Wollberichte.
-ck- Berliner Wollmarkt, 1683, 19. Juni Mittags.

(Originalbericht IV.) Beim Beginn des heutigen offeuen Wollen
marktes waren auf demſelben eingelagert reſp. in der Ausladung
begriffen 11200 Centner ge en 18 170 Centner 1892, mithin we-uiger 6970 Centner. ellektanten waren nicht beſonders zahl
reich erſchienen, zeigten aber große Kaufsgeneigtheit, ſo daß ſich
bald ein verhältnißmäßig reger Verkehr entwickeln konnte. Die
Gebote betrugen anfänglich 15 unter vorjährigen Wollmartks
preiſen, ſteigerten ſich aber bald bei der Abgeneigtbeit der Jn-
haber, hierzu abzugeben. Gegenſeitiges Entgegenkommen führte
ſchließ ich zu einer Einigung, welche für die in derſelben Kon
dition wie im Voriahre befindlichen Wollen einen durch
ſchnitt lichen Werthabſchlag von 7—9 ergaben, vereinzelt

Wollen Alle beſſeren Qualitäten können ſchon jetzt als ausver-
kauft bezeichnet werden, insgeſammt dürfte bei Schluß unſeres
Berichtes der Zufuhren verkauft ſein. Rehmer waren aus
ſchließlich inländiſche Fabrikanten, beſonders Lauſitzer und ſolcher
aus Glauchau und Meerane. Als Norm für die Preisbemeſſung
der beſten im Markt beſindlichen Qualitäten führen wir an, das
märkiſche Woüen, wie zum Beiſpiel Schulzendorf 158 gegen

135 gegen 140 in 1892 erziellen, wider ErWarken fanden ſil
ziemlich viel Schmutzwollen, wohl 500--600 Centner im Markte,
meiſt aus ſchwerer Waare beſtebend, von der bisher nur Kleinig
keiten zum Preiſe von 42 bis 44 begeben wurden. Jm Uebri
gen müſſen wir betonen, daß Schmutzwollen beſſerer Beſchaffen
heit verhältnißmäßig recht feſte Tendenz bewahren Auf den
Stadtlägern, die ſich durch neuere Zufuhren bis zum geſtrigen
Abend guf 53 760 Centner erhöht hatten, begann der Verkebr
erſt nach 10 Uhr ſich etwas lebhafter zu entwickeln, doch dürften
bisher nur Centner ihre Beſitzer zu Preiſen ge-
wecbſelt haben, die den im offenen Markte gezahlten analog
waren. Diejenigen Wollen., deren den Reflektanten
durch frühere Känfe bekannt war, fanden Bevorzugung

Ruſſiſche Wollmärkte. Aus Charkow wird be-
richtet: Die Geſellſchaft für Wollhandel eröffnet einen Kredit
von des Werthes der Wolle zu folgenden Preiſen für ge
waſchette, höchſte Sorte 28-—31 Rubel, abgepölte 21--24 Rbk.,
gewaſchene 15—-19 Rbl., ungewaſchene 7--9 Rol. Die Wollzu
fuhr auf den Troizki-Jahrmarkt nimmt zu, im Ganzen ſind
50 n00 Pud angeführt, weniger als ein Viertel des Gewöhn
lichen. Alle Partien zeichnen ſich durch Reinheit aus. Das
Roſtower VörſenKomitee beabſichtigt bei der Regierung eine
Petition einzureichen. in welcher erſucht wird, dem Kongreß der
Wollproduzenten das offizielle Recht zu ertheilen, die Preiſe zu
beſtimmen. Bisher war der Roſtower Markt von dem Char
kower Markt in dieſer Beziehung abhängig

Letzte Nachrichten.
Berlin, 19. Juni. Der Prinz und die Prinzeſſin

Heinrich und der Prinz und die Prinzeſſin von Heſſen
werden am 26. und 27. d. Mts. in London eintreffen.

Bromberg, 19. Juni. Acht Bauernhäuſer ſind in
r gre niedergebrannt. Der Schaden an Vieh iſt be

eutend.
Brünn, 19. Juni. Bei den geſtrigen Unruhen wurden

64 Sozialiſten verhaftet. Man befürchtet dort einen all
gemeinen Arbeiterausſtand. Die ganze Garniſon ſteht in
Bereitſchaft, da in den Abendſtunden es neuerlich zur Aus
ſchreitung kommen könnte. Die Soldaten ſind mit Patronen
ausgerüſtet.

Bern, 19. Juni. Die einheimiſchen Arbeiter verſuchten
heute italieniſche Arbeiter mit Gewalt von den Bauplätzen
zu vertreiben. Es kam hierbei zu heftigen Zuſammenſtößen,
bei welchen 5 Jtaliener verwundet wurden. 13 Perſonen
wurden verhaftet. Gegen Abend verſammelte ſich vor dem
Haftlokale eine große Menge, richtete gegen daſſelbe einen
lebhaften Steinhagel und verſuchte die Thüren zu erbrechen;
die Polizei, welche wiederholt Ausfälle machte, wurde hierbei
von der Menge mit Steinwürfen empfangen. Hierauſ
hieben die Polizeimannſchaften mit den Säbeln ein und
verwundete zahlreiche Tumultuanten.

Prag, 19. Juni. Die im deutſchen Kaſino zu Prag abge
haltene Vertrauensmänner- Conferenz der Deuta
ſchen Böhmens, die von 45 Abgeordneten und 81 Bezirks-
delegirten beſucht war, erklärte weiter in der auf Antrag
Schmeykals einſtimmig genehmigten Reſolution, es ſei Pflicht
der Regierung, den Gewaltakt der Jungezechen im Landtag
durch Verwaltungsverfügungen zu ſühnen und aus ihrem bis-
berigen Zuwarten herauszutreten. Für den Fall einer ablehnen
den Haltung der e werde von den deutſchen Abgeord
neten eine äußerſte oppoſitionelle Stellungnahme erwartet.
Die Theilnehmer an einem Feſte, das zu Gunſten des czechiſchen
Schulvereines abgehalten worden war, begingen geſtern Abend
auf der Heimkehr von demſelben Exceſſe vor dem deut
chen Kaſino, Steine wurden gegen das Kaſino geſchleudert,

wobei vier Polizeidiener getroffen, aber nicht verletzt wurden.
Die Demonſtrationen wiederholten ſich vor dem Jungmann-
Denkmal und der adeligen Reſſource. Die Polizei zerſtreute die
Menge und nahm zwei Verhaftungen vor.

London 11. Juni. „Daily Telegraph“ ſchreibt: Die
freundliche Begegnung der deutſchen und franzöſiſchen Truppen
an der Grenze bilde einen angenehmen Gegenſatz zu dem wilden
Kriegsgeſchrei während der Wahlperiode. Der „Standard“
ſtellt feſt, daß die deutſche Regierung eine kleine Mehrheit im
neuen Reichstage haben werde. Der Sieg der Sozialiſten ſei
nicht ſo bedentend, wie man zuerſt angenommen habe. Der „Stau-
dard“ bemerkt ferner, die Einigkeit Deutſchlands ſei zwar nicht
ſo ſtark, als man glaubt; man dürfe jedoch nicht annehmen daß
die im Lande wirkenden zerſetzenden Kräfte das Vand in Anarchie
ſtürzen werde. Nach dem Zuſammentritt des Reichstages wird
ſich der Einfluß des Kaiſers geltend machen.

Die beunruhigenden Nachrichten über Cholera und
Jnfluenza wollen noch immer nicht aufhören. Heute
liegen uns folgende Telegramme vor:

Montpellier, 19. Juni. Geſtern ſind 2, heute
Vormittag 3 Todesfälle an Cholera vorgekommen.

Alexandria, 19. Juni. Jn Mekka ſind in der Zeit
W 13. bis 16. Juni 317 Perſonen an der Cholera ge
torben.

St. Petersburg, 19. Juni. Von der Jnſel Sacha-
lin wird gemeldet, daß daſelbſt die Jnfluenza einen epi
demiſchen Charakter angenommen habe und zahlreiche Opfer,
ſowohl unter dem Beamtenperſonal, wie auch unter der
Zwangsanſiedlern und Zwangsarbeitern fordere

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 20. Juni 1893.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 netto
Weizen ruhig 150 157, feinſter märk. über NotizRauhweizen 151 159 Roggen beſſer 142 147
Gerſte Brau-, ohne Handel FutterHafer feſt, 178 Mais amerikaniſcher mixedDonaumais 122-—136. Riaps Räbſen Erbſen Victorig-190
--200. Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto 5253
Stärke incl. Faß von100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto
Ha. prima Weizen gefragt bei knappen Vorräthens89,90--40,00
abfallende Sorten billiger Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß

36, 37,00 bei knappen Vorräthben.
(Preiſe per 100 Kilo netto.)

Linſen Vohnen Lupinen Alce-ſanten
Futterartikel gefragt Futtermehl 12, 13, KRoßggev

kleie 11-11,50, Weizenſchaalen 10,00--10,50--, Weizen
griskleie 10,05--10,50.- Wialzfeime, helle Il I
dunkle 10,50 11,. Celiuchen Malz 27,Rüböl Petroleum 20 20,50 Solaröl0,825/30 19--10,50. Spiritus p. 1000 Le feſter. Kartoffelſpiritus
mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe mit 70 Mark Verbrauchs-
abgabe 38,60 Mark. Rüben.

Waaren- und Prodnctenberichte.
Getreide.Be rlin, 19. Juni. Die fortgetetzte Trockenheit während der jetzigen Ent

wickelungsperiode des Getreides hielt auch heute die Börſe im Athem. Weizen
war um ca. 2112 Mk. geſteigert. Hafer hatte eine Steigerung von 3-4 Mk. Mehl
hatte etwas beſſeren Verkauf, zeigte aber nach anfänglicher Steigerung ſpäter
matte Haltung. Rüböl war höher bezahlt. Für Spiritus rkere Herbſt
käufe

Berlin 19. Juni. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1600 Kg,
loco ſtill, Termine animirt mit ruhigerem Schluß, gekundigt Tonnen, Kündé
gungspreis Mk. bez., loco 154-—-167 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualltäl
159 Mk. vez Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. i verJuni-Juli 164,20 163 Mk. bez., per Juli- Auguſt 162 164 Mk. bez., ver Auguſt
September Mk. bez., per September-Okto 166,25 168,69 167, 75 le
vez., ver Oktober November 168 109,75--169,25 Mk. bez, per NoremderDedembet
170-- 171,25--170,50 Mk. bez.

Roggen ver 1006 Kilogr. loco ſHwerfälliger Berkauf, Termine höher, gekür

nden

165 Prochnow 148 gegen 156 Liebenberg und Haeſen,
dein Grafen Culenbuxg gehbärig, 167 acgen 147 Liebeuow

digt 1300 Tounen, Kündigungspreis 138,5 Mk. bez., loco 142--148 Mk.
lität bez., Lieferungéqualität 146 Mk. bez., inländiſcher, guter 146--146,5 M.
Bahn bez., Durchſchnütépreis Mk. bez., per dieſen Mongt 33. rJuli 165.25-148, 148,25 Mk. bez. Ver Juli-Apguſt 148., T
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9 D D „75v. Auge September M. bez., Per Seplember-Oktoder 164,75 164,
bez., per Otkober November 155, 156,5 160,75 Mk. bez., ver

November- Dezember 166,50 116 166,25 Wik. bez.
1 Gerſie per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 140-170 Mk. nach Qua
lität dez., Futtergerſte 123- 138 Mk. nach Oualität dez.

Hafer per 1000 Kliogr. loco zu höheren Preiſen leichter Perkauf, Termine
ſteigend, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 174,5 Mk. bez., loco 165 180 Mk.
nach Qualität vez., Lieferuugsqualität 172 Mk. bez, pommerſcher mittel bis guter168 171 Mk. bez feiner 172 175 Mk. bez rege mittel bis guter 168 271
Mk. bez., feiner 172175 Mk. vez., ſchleſiſcher mittel bis guter 169 72 Mk. bez.,
ſeiner 173--!77 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 174,
175,5 Mk. bez., per Juni-Juli 174 175 Mk. bez., per Juli-Auguſt 164169,
164,25 Mk. dez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 168
159 157,75--158 Mk. bez., per Oktober- November Mk. bez.

Magdeburg, 9. Juni. (Gedrüder Friedeberg.) Landweizen 162- 164 Mk.,
Weißweizen 159-163 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 153 166 Oik., Rauhweizen
153 167 Mk., fremdländiſcher Mk., Roggen 145- 148 Mk., Chevaller
gerſte 162—175 Mk., Landgerſte 163 162 Mk., Haſer 106 172 Mik. für 1000 Kilogr.

„Breslau, 19. Juni. Roggen per Juni 140,08, per Juni-Juli 140,00 Mk.,
per September Oktober 150,00 Mk.

Stkettin, 19 Juni. Weizen feſt, loco 160-17, ver Juni-Juli 119,60,
Per September- Oktober 64 00. Roggen feſt, (oco 132 140, per JuniJuli
146,00, per September- Oktober 1650,00. Pommerſcher Haſer loco 158 166.Köln, i9. Juni. Welzen dieſiger loco 17,05, fremder loco 17,76, per Juli

Per November Roggen hieſiger loco 16,75, fremder loco 17,75, per
Juli per November Hafer hieß ger loco 18,75, fremder 18,50, 7

Mannheim, 19 Juni. Weizen per Juli 17,06, per November i7,50.
Roggen per Juli 16,66, per November 16,00. Hafer per Juli 17,40, per No
vember 6,95.

Hanburg, 19. Juni. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 166dis i Roggen loco feſt, wealenburgiſgee loco neuer 1. 22-166, ruſſiſcher
loco feſt, Tranſito 122. Hafer feſt, Gerſle feſt.

d e T 19. r r Br., per Herbſt 8,778, r. Roggen per MaiJuni 7, 7,20 Br., per Herbſt 7,72 Gd.7,75 Teſſ, er 23 7,59 r. m ver verbg 4.22 d
Peſt, 19. Juni. eizen loco feſter, per MaiJuni 8,560 Gd., 8,52 Br.

per Herbſt 8,54 Gd., 8,66 Br. Hafer per Herbſt 48 Gd Br.
Paris, 19. Juni. (Anſangöbericht.) Weizen ruhig, per Juni 21,20, per

Juli 21,60, per Juli-Auguſt 25,90, per September Dezember 22,60. dioggen
behauptet, per Juni 14,70, per September Dezember 16,40.

Paris, 19 Juni. Schlußbericht. Leeizen behauptet, per Juni 21,40, per
Juli 21,70, per Juli-Auguſt 21,99, per September- Dezember 22,50. Roggen
ruhig, ver Juni 14,70, ver September Dezmber 16,00.

Amſterdam, ſ9. Juni. Weizen auf Termine niedriger, per Norember
185. Roggen loco geſchäſtslos, do. auf Termine feſt, per Oktober 141.

r 19. Jnni. Weizen feſt. Roggen ruhig. Hafer feſt.
London, 19. Juni. An der Küſte Weizenladungen angeboten
London, !9. Juni. (Anſfangsbericht.) Weizen und Mehl träge, Gerſte,

afer und Mais feſt, Mais 14 Sh. und Gerſte Sh. höher gegen vorige Woche.afer M. z Sh. höher Verkäufer. Schimmendes Getreide e Gerſte

h. und Mais Sh. höher.
London, 19. Juni. i Ferac gert Weizen und Mehl träge, Gerſte feſt,

Mais Sh. höher ſeit Freitag. Hafer feſt, u Sh. höher alsvorige Woche, guter Begehr. Von ſchwimmendem Getreide Weizen und Mais feſt,
Gerſie feſter

Bzucker.
urr Vörſe-l. Prelſe für grei vare Wasore.

A Mit BVerbrauchsſteuer
17. Juni 19, Juni.Brodraſſinade i. 31 M. 31, M.Brodraſſinade II. 30,75 M. 30,76 M.Gem. 30,25 M. 30.26 P.Gem. Me i I. 30, 30,26 M. 30 30,25 M.

Kriſtallzucker M. M.Kriſtallzucker II. 32,25 M. 32,26 M.Cendenz am 19. Juni: Feſt
B. Ohne Verbraucheſteuer.

7. Juni.
Granullirter Zucker M.Kornz. Rend. 92 M.Kornz. Rend. 88 19, v 19,Nachpr. Rend. 755.,15, 16,15 M. 16,00 16,15 M.

Tendenz am 19 Juni. Vormittags 11 Uhr et
11. Terminpretſe.

abzüglich Steuervergül 1
A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procen

frei auf Magdeburg
otizlo

d. frei an Bord HamburgJuni, bez. 19,10 Vr., 18.50 d
Juli tez 16,07152 Vr., 19,08 Gd.
Auguſt 19,26 öez. 19,50 Br.,99,25 Gd.
September 17,75 17,771ſ2 vez. 17,77112 Sr. 70 Ed.
Noren ber- Dezember 1540- 143212 37112- 35 be3, 14,872ſ2 Gr. 14,32112 Gd.
Okto.-Dezemb. d. 6,4712 Br., 13,4212 Gdendenz, Alte Ernte m ſehr feſt

ie Aelteſten der Kaufmaunſchaft
Hamburg, 19. Juni Nachmitiagébericht. Rüben- Rohzucker Produkt

Baſis 88 Proz. Rendement neue üſance frei an ord Hamburg ver Juni 18 9712
per Auguſt 19,274ſ2- per September 7,75 per Oktober 16,721ſ2 ruhig.

Paris 19 Jnni. Telegramm. Schkußbericht. 9ohzucker feſt 88 Prozen
loco 19,75 50,2 Weißer Zuder feſt Nr. v. 60 Kiolgramm v. Juni 62,78
Juli 5.,25 per Juli- Auguſt 23,50 Oktober Dezmber 45,

„„„London, 9. Juni Telegramm. 6 Prozeut Jaoqzucker loco 197ſ8 feſt
Rüben Rohzucker loco 19, feſt.

aſfee.
Havre, 19. Juni. Tekegramm von Peimann und Ziegler v. CoRewhert ſchloß mit s Point Vaiſſe.
Havre, 19. Juni. Vormittags iv Uhr 30 Minuten. Telegramm von Pei

many, Ziegler u. Co. Kaffee good average Sontos per Juni 98,25, ver September
93,50 per Dezember 9t, ſchleppe d.

NewYork 17. Juni (Telegramm). Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary per
Juli 95,38, ver Auguſt ſ5.10.

Hamburg, 19. Juni (Nachwlttags.) Good average Santos per Juni 7812
ver September 77 der Dezember 7514 per März 73ſ4 ruhig.

Amſterdam 19. Juni (Telegramm.) Java-Kaffe göod odrinary 62
Petroleum.Derlin, 19 Juni. Petrolenm. (Rafſinirtes Standard white) per 100 g

Kündigungs
t

mit Faß in Polen von 100. Cir. Termine Gekündigt k.
vpreis Vik. Loco per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis 29--WM,

Stettüin, 19. Juni. Petroleum loco 9,25.
New-York, 17. Zuni, (Telegr.) Raſſinirtes Petroleum Standard white

in New-Pork b,15 GOd., do. Standard white in Philadelphia 10 Gd. Rohes Petro
um in New-Pork b, do. Plpeline Certiſicates verh]Juni 62 matt

für chemiſche Sorten

find koco

dieſen Mon. M
19,70--19,75 bez., p. Juli- Aug. 19,90 19,85-—-19,90 bez., per Aug.Sept. Sept.Okt.
20,40 20,35--20,40 bez.

18,00 bez. ſeine Marken ilber Rotiz bezahlt.
19,75— 18,75 bez. do. f. Marken No. 0 u. 1 20,00 19,75 bez-, Nr. 0 3,5 Mk. höher
als No. O und per i00 Kilogramm Br. incl. Sack.

nominell.

h

Bremeg, 10. Juni. Rafſnirtes Petroleum matt, koeo 4,88 Br.
Antwerpen, 29. Juni. (Telegr. Schlußdericht). Petroleum rafſlnirted

T ypee weiß, loco 121ſ4 bez. p. Juni 12,ſ4 Br., p.. 9uli 121ſ4 PVr
per rin 22154 Br. ruhigHamburg, ſ9. Juni. Petroleum ruhig Standard white loco 4,95 Br
per Auguſt Dezember 4,95 Br.

Spliritus.
Berlin, 19. Juni. Spiritus mit 60 Mark BVerdrauchsadgade per 10

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigunge
preis Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Monat.

Sbviritues mit 70 M. Verbrauchsadg. Gekündigt Gek. 30,000 Liter. Kün-
digungsvr., 38 Mark. Loco mit Faß. ver, dieſen Monat undJuni- Juli bez. 36,5— 36,7— 36,6 ver Auguſt-Sevt 37,2 -27,4 37.9
bz. SeptemberOkt. 37- 37,3-37,2 63.,

Nordhauſen 19. Juni. Brauutwein 45 00 für 100 Kg. ohne Faß ab
Brennerei 6 0-63,60 Mk. B. antwein 40 0ſ0 für 100 Kg. desgleichen 56, 0 68,60
Wiark, nach Angabe der Kommiſſonen der hieſigen Braunkweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Poſen, 19. Juni. Spiritus loco ohne Faß (50er) 55,50 do. loco ohne
Faß Oer) 35,70 feſter.

Breslau, 19. Juni. Splritug ver 100 Liter 100 Paocentexck. 60 Mark
Verbranchsabgaben per Juni 56,60, do. do. 70 Mark BVerbrauchsabgaben per
Juni 46,60, do. do. per Juni-Juli do. do. ver Ang Sept.

Stettin, 19. Juni. Spiritus behauptet doce mit 70 M. Konſumſteuer 3 6,10
per Juni 35,79. Auguſt- September 36,30.

Hamburg, 9, Juni. Spiritus loco ruhig ver Juni-Juli 26 Br., per
JuliAnguſt 261ſ8 Br., per AuguſtSeptember 26154 Br., per Sept.Okt. 260 Br,

Paris, 39. Juni. Spiritus matt 47,0 per Juni 47,59
per Juli Auguſt 47,25, per September- Dezember 45.

Oele. Oelſagten. Fettwaaren.
Berlüv, 19. Juni. Rübbl per 100 üg mit Faß. höher Gekündiß

Cenkner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß dhne Faß per
dieſen Monat und ver Juni-Juli -50 Mk., per Sept.Okt. -60,1-60,2 bz,
Nov.Dez0, 80, 60. i Nov.Dez. 50. l Mk.

Leipzig, 19. Juni. Ruböl per 1060 Kg. notto ohne Faß flüſſiges b Mark
bez, gefrorenes Mk bz. Flaner.

Leipzig, Raps ver 100 Kilog. netto
T Leipzig. Rapskuchen per t Kilogrk. neito Mk. bez.

Mai bez. 18,00 Br. 17,92iſ2 Gd.
Rübsl loco feſt ver Juni 49,20 per SepStettin, 19. Juni.temberOcktober 49.50

Köln, 19. Juni. Rübtsdl loco 64,00, per Juni per Oktober 82,30.
Breslau, 19. Juni. Rüböl per Juni 60,50, per Sept. Oktob. 55,50,

Hamburg,!9. Juni Rubbl (unverzollt) ruhig toco 50.
»Parie, 19. Juni. (Telegramm.) Rüböl per feſt Juni 58,26 per Jnli 18 50

Juli- Auguſt 8,75,. n r 60.25,Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamdarg 6. Juni. Fnutterſtoſſe Palmkuchen, deutſche, 115--127Mark für

100 X Cocosnußkuchen, deutſche, 140 751 Mk. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
135--“38 Mark für 1000 kg. Erdnußkuchen 135- 165 Mark für 1000 kg ſe nach Qual

Rapskuchen 125--127 Markfürt000 kg. Leinkuchen 41—146 Mark fürlodo kg. Pa m
Kernſchrot 96- 99 Mark für 1009 Kilogr.

Chiliſalpetar 8 sh. 7152-9 d. für gewöhnliche, 9 h

Hamburg, 17. Juni. Chtili-Salpeter. Notirungen der Makler- Verein
gung. Preiſe Loco 8,66 Mark aus Schiffen zu erwarten: M.,Mert dige Mark, per Fuli-Juni 8,20 Sept-O toöer 8,1712 Okt Nov.

endez: ill.
Magdeburg, 16. Juni. Chiliſalpeter. Heutige Hamburger Notirungen

f. Mk. erſte Hälfte Mk. uii-Aug. 8.16 MkFebruar bis März 194 6212 Mk. frei Fahrzeu

Hülſenfrüchte.
Berlin, 147. Juni. (Pol.- Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—40 Mk.

Speilebohnen weiße, 20-50 Mk. Linſen 30— 80 Pik. per 100 Kilogr.
Berlin, 19. Juni. Mais per 1000 Kilogr. Loco Feſter. Termine höker.

Gekündigt 200 Ton. Kündigungépreis 134,5 Mk., Loco 116--12 Mk., n. Qual. per
dieſen Monat 114,6 Mk. bez., Durchſchnittspr. Wik., p. Juni-guli 114,5 Mk. Juli-
Aug. 114,5 bez., p. Aug. Sept. bez p. Septbr.-Okt. 119 119,5 118,75 bez., per
Okt.-Nov. 120,75 120 bez., per Nov.Dez. bez.

Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160 195 Mk. bdez., Futterwaare 198 160
Mk. nach Qualität.

Wien, 17 Juni. Mais per Mal-Juni 5,55 Gd., b,b9 Br., Hafer per
Telegramm New-York.) Maie ver Juni

London, t17. Juni

Oktober- November 8.25 Mk.
Hamburg.

Frühjahr 7, 0 Gd, 7,25 Br.
New-York, t9. Luni,.

Juli per Auguſt
Mehl.

Berlin, 19. Juni. (Amtl.) Roggeumeht Nr. 0 u. per 100 u
brutto incl. Sack. Termine höher. Gekünd. Sack, Kündigungspr. Mk. p.

k. bez., Durchſchnittéspr. Mk. dez., per Juni-Juli 19,75

Weizenmehl Nr. 00 22,26--20,25 bez. Nr. 0 20,09-Berlin, i9.
Noggenmehl Nr. O u. 1

Juni.

Paris, 19. Juni. Nachm. (Smußbericht). Mehl behauptet, per Juni 46,10
per Juli 46,70, per Juki-Aug. 47,00, per Sept. Dez. 49,10.

Stärke. Kartoffelmehl.
Hamburg, 17. Juni. Kartofſfelfabrikate. Tendenz geſchäftslos. Preiſe

Notirüngen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 18,75--
19,25 Mk., Lieſerung 18,75-- 19,25 Mk., Hartoſſelmehl. Primawaare 18,50--19,00 Mk.
Lieferung 18,60--19,00 Mk., Superlorſtärke 19,00 18,50 Mk., Superiormehl 19,50
20,50 mark.

Stroh. Heu.Berlin, 17. Juni. Die heute bezahlten höchſten und niedrigſten Preiſe waren
für Richtſtroh 5,80-—5.30 Mk., Heu 7.80-—5.80 Mk. für 100 Kilogr.

Verlin, 17. Juni. (Pol.Präſ.) Richtſtroh 5,50—6,00 Mk., Heu 8—9,20
Mark 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch
Verlin, 17. Juni. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 9,20--3,60 Mk.

Bauchfleiſch 0,90, 9,30 Mk., Schweinefleiſch 1,10— 1,66 Mk., Kalbfleiſch 6,80-- 60 Mk.
Hammelſleiſch 0,90-—1,40 Wik., Butter 1,80--2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stüd
2,00 4,00 Mk.

Kartoffeln.
Berlin, 17. Juni. (Kartofſeln) per ſ00 Kilogramm 4,50 60 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 19. Juni. Notirungen von Kammzu

Tendenz Feſt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in T u

Kemlic thätig. Worſted ſetig ruhig

e 5 i l8000 V.

Königsberg k. Pr., 19. Juaſ. Wollmarkk. Die Zufuhr veträgt dis
heute ca. 3000 Centner. Das Geſchäft bleibt ſchleppend bei einem Preisabſchiag
von 10 15 Mk. Die Hauptkäufer ha en am Sonnabend den Platz verlaſſen, man
vermuthet, daß einige derſelben morgen zurückkehren.

Bradford, 19. Juni. Telegramm. olle ruhig, aber Stetig, man
wartet die Eröffnung der Londoner Auktion ab, Mohair Garne, Superluſtres

verpool, 19. Juun Telegr. (Anſaugsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz
Ruhig. LTagesimport 7000 B.

Liverpool, 9. Juni. Nachmittag. Baumwolle. Umſatz 5000 B. davon für
Speculation u. Export 500 B. Ruhig.

Metalle.
Frankfurt a. M., 16. Juni. Hochhaltiges Silder in Barren115,10 Br., 113,10 G. Sochhaltis Varren per Kiloor,
Breslau, 19. Juni. Zin?: umſatzlos.
Amſterdam, m u 54112. eRotterdam, 19. Juni. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. CieLeipzig. Zinn Vanka 541[4 Billeton 5334 fl. v m
London, 29. Juni. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

Leipzig). Zinn: 881 4 Auſtral 89 Lſtrl.
London, 19. Juni. Blei ſpan. 912 Lſtrl., engl. 9818 Lſtrl., Zinn 89,

Lſtrl., Zink, 17518 Lſtrl. AntimonLondon, 19. Juni. ChiliKupfer 441516, per 3 Monat 455 16 bez.
Glasgow, r n Vormittags 1) Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers

warrants 41 ſh. 10 Feſt.i w, 19. Juni. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 eb, 101ſ2
Glasgow, 19. Juni. Die Verſchiffungen betrugen in der vorkzen

Woche 5767 Tons gegen 5834 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Newyork, i6. Juni. Zinn Straite 20,10 Doll., Eiſen Nr. 1 Colknes

Viehmärkte.
Schlachtviehmarſt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 19. Junt.

r

Preiſe für 50 Kilogr. a Lebend, b. Schlachtgewicht.
W

21,75 Doll.

Zum Verkaufe III. Qual.I. Qual. II. Qual. ver unſanden a, p. g. v. I a. v. kauft ſverkanft,

24 Rinder (53) I Idavon: 16 Ochſen P I 2 I 13 3ärſen S S e3 Kühe I I I 35 Bullen 316 Kälber (2) 1335 I 36 16165 Hammek, (4) Schafe J 29 27 I 24 45 120131 Schweine, (4) davon p a e 43 8898 Landſchweine I 48 56 7 6133 Ungariſche 2 57 2 S c 6 27
Geſchäftsgang 1, flott, 2, mittelmäßig, 3, ruhig, 4 ſchleppend.

Oſſteielker Bericht über den 5Schlachtviehmarkz
an dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 19. Juni 1893.

Goltz

Erzielte Preiſe per 50 Ex. in r
s5 z5 zs s s5 28Zum Verkaufe s 27 32 23 2 z sſtanden 285 S s z F7 zv e O 8*35J. Qualität II. Qualität III. Ouglität

570 Rinder, davon e e 4202 Ochſen 2 64 60 2 t 34 414 Kalben 60 S 565 4 e82 Kühe 2 59 2 52 2 44 50 t42 Bullen e 55 S 50 u 44 31249 gälber“? 44 e 38 S 92 660 10
753 (Schweine, davon c 2 e a c79 9bei 20 kg. Tara) 7 56 e ike e763 Landſchweine s9 1 l e 9Bakonier 60 S 2 J
kauf 112 Rinder
v mit 32 34 m r Ochſen mit 29 92 Mk., gute Kühe mit 20

Rinder, 436 Kälbern, 210 Hammeln und 665 Schweinen befahren. en
Qualität die 100 Pfund Schlachtgewigt 60——63 Mk, 2. Qualität 52-55 Mk. Kühe
und Rinder 1. 5458 Mk

8 2. 65--66
Stück am 15. d.
demnach

p z a. Zeit: La Plata ContraktB Juni-Juli 3,70 Mk. do. B Aug. 3,72,50 Mk., Sept. 3,75 Mk. Okt. 3,77,50 Mk,
Nov.-Dez. 3.80 Mk., Jan. 3,82,506 Mk. Febr. Mai 3,85 M. Tagesumſatz Kgr.

I St Schlachtvieh. Maſitkalber dis 10 Mr.
Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.
Geſchäſtsgang: 1, 2, 3 und 2 ſchleppend.

Magdebur 17. Jnni. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden zum Voert
22 Schweine, 37 Kälber, 165 Hammel. Gute Ochfen wzrdey

eringere ganz geringe Mk., Bullen mit 25--27 Mk. GuteLandſchweine wurden bezahlt mit 50 55 Mk. geringere mit b 84 Mk., e e
beiringe mit »2 83 Mk. bei 40—?0 Pfd. Tara. Sauen und Sber mit 46 0 M

20 Proz. Tara. Ungariſche Schweine wurden bezahlt mit 48—49 Mk. Kälber und
Hammel wurden mit 55-—66 Pfg. das Pfd. Fleiſch.19. Juni. Es r trieden: 290 Großvieh, 190 Schweineannover Ju waren aufgetriede ß J 73:27 Kälber, 262 Hammel. Großvieh t. Sortezsd- 60 Mk. 2. Sorte,
Sorte 145 0 Mk.
Schweine 1. Sorte 75
Pfg. das Pfund. Hammel 1. Sorte 65 Pfq., 2. Sorte 56 Pfg.

Schweine 1. Sorte 54--56 Mk., 2. Sorte 31- 53 Mk. Ungav
ik. die 100 Pfd. Kälber Sorte 76 Fig. 2. Sorte 6073

as Pfund Fleiſch.
it 455 Ochſen, 1094 hen19. i rkt war mM, Juni. Der Viehmar henFrankfurt a.

das Pfund Schlachtgewitht.2. 45 48 Mk, Kälber 1.
fg., Schweine U. 57fg., 2. 50 -55 Pfg. Hammel 1. 514--56 Pfg., 34— 38

einbruch, Juni. Tendenz Ruhig. Vorrath am 14. Juici 187.413Mts. wurden 728 Stück uſgetrieken, 1975 Stück abgetrieben

verblieb am 16. Juni ein Stand von 185,766 Stück. Wir notiren
Miaſtſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere 47-48 Kr., mittlere 47-48
Kr., Ungar. Bauerwaare: ſchw. 47- 48 Kr., mittlere von 47-48 Kr., leichte von
46-47 Kr., Serb. ſchw. v. 48- 409 Kr. mittlere 48--49 Kr., leichte von 47249
Kreuzer.

Verlag der Aklrengeyellſchaft Halliſchen Zeitung“ in Llquid. zu Halle.
BVerantwort ch Redaktenre: Chefredakieur WilyelmAnthon

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachdezeichueten
r. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater unArt t Lo Juni Lehmann ſür den Handels Börſen- und Vnſeraten

e immt n Halle.e e Cheſredkteur Anthony von 9l4-12 Uhr Redakteur Dr
Gebensleben von 9--172 Uhr. Die Er pedition (Inſeratenannahmen Geſchäfte
angelegenheiten iſt geöſfnet von 7 Uhr Vormitags bie 7 Uhr Abends.

Zt. änd. 3f, Umrechnnngs-Conrfe.Berliner Börse vom 19. Iuni, auſ Bedeneredgſdtt Unsländ. Eiſenbahn Yxivr bis mee M. Mene r in v
un 8v niſche und dentſhe Fonds. Ntondb 4 83 9003 Perepn, Vold 100,806 Tomm. Hyp. im. v. E. 4 on de Mk. 1 Dollar m 4 Mk. 25 Pf. 100 Rudel

ſo. de el utete t do Siaata-Oot. und. r r vent Arme via 320 Mr. 100 Fres. 30 Mt. 1 eſtr. 20 Mirdo. de. auort, W III, Vu. VI,Prenſ. conſol Staate Anleihe c ung w. T h a du La wies gr. i x a be Weqſel.25? 1 Serbiſche Renie v. 1834 6 80,2063 r alte Preuß. Centralbodener.Bk., g1.e J 300 do. do. v. 1666 b 80,00 b t u z rückz.ico 4 01,2563 Amſterdam 190 Fl. 8 T. 168,26e e el r edo. Prämien Anleihe z Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Oeſlerreich. Kordwentah 5 Preuß. Hyp. Br. 120 zu m er. 3 di. 2 20,31 d

e e Vriorſſiis iel m7 ne 14 2Front StadtObii d. s e Dividende 1891 1892 Oeſhrreich. Sudtehn z 169 e J gern 1 3 tn

n n ei 8 3 n n o. 2 S J e U 4,2de W6b z 98/29 NachenMaſtricht z Reichenberg-Pardub. Suvdesttge oedetes a je 48308 Wien De zu etStadtAnleihe 9n 597,70 es 1010 9415195,00b Ungar. Nordoſibahn 478 5 de do. i i. 2 Wi. 4 1080)
anurger S 3112 Wer m La. B. 127 do. do. old 5 Jnduſtrielle Geſellfo. Anlei 98,k DuxBodenba T. T edo. amort. eſe v 9 97.60 Dorimand CuſchedeSt.Pr. 41 106 Große Ruſſ. Staatsd. gar. 3 duſtr atin Wo haften Gold, Silber und Papiergeld-do. do. 91 je 97,60 b Galiz. Carl-Ludwigébahn S 18 Jwangorod-Dombrowo gar. Divbidenreſis o 592 Worre in Mark.Magdeburger Stadt Anleihe 3 98,006 Goithardbahn 6 612 W r P Andalter Maſchlnenb. A. Dollar per St. ja 1850Veinee etadt An zu alver i enkenburg h neeeerg v Aſcherélebener Kaliwerke 10 et Ducaten ver St.Beriiner M 118,2663 ſogen. Eübbahn St.-Pr.) o 143 40bz9 Ruſſ. Südweſibahnen (gar.) 4 95/25 v e r arvt is 3 Imperials per St. 57do jö8/25 MainzLudwigehaſen 42/34/4115,6063 Transcaucaſiſche gar. 3 v rn 7 7 i Napoleonsd'or per St. 16.2465do. er 104/25 M ter „Mlawka in 71,60 en 4 100,10bz G V kg 10 72 Souvereigns per St. 29,33Kur und Neumärkiſche P re o. St. Pr. e s Gotthardvahn 4 I103,10 i b V r Zuaerſabr 1210] 12 i en edeen e. on
d 31 25.600 er dahn 86,100 Vank, Hybolh. n. Credicb-Actien. perte 9 53 eſierr. Banknoten per Ii6s,8061i n e h e e e t et h ars an n h e nenW 5 0 n en t w7 o do. 3 d do. rn 9 Anh.Deſſauer Landesdantk 712 7 1330 z v Mühlenw ist 1 M u anfno

S ehe e o et e ehe velde Naerſebrit a ſtläheees 19, un2 d. v Ruſſ. Stgalsdahn gar. S Derhile Ovpotw. z Leopoldshall, em. h 2iſe 3 86, ſo S Leipziger Börse vom 19, Jun
F Poſenſche, neue 4 et Südweſtbahn gar. 7 e Deutſche Bank 9 8 1159.6 Magdeburger Allg. Gas in 5299,50 Zt.Sach do. 91 m et Pr. i 5325 Deutſche Genoſſenſch.-Bant 6 (45 6 117,500 Be n z uvos Pfanddr. des Sächſ. Landw.e ſche land warf Wiener n 11205,80 Disconto-Geſellſchaſt 86 l186, tot R e 5 225 recht heran 35/3197.709chleſiſche, altlandſch. 2 r a o Dresdner Bank 7 7 8 ordhäuſer Tap 37 Ereribe des Sach Landw.Wehdrcnſhe ten e e. er ae he Wrrederdivger z du Sunleel wen Gut l den Stehu-verain a räS geren Reumärkiſch 105, 1063 Werrabahn e 0,85 56,80bz e 3332 r 313 i See M Fabr.) 24 14 GSthuldſq. d. Wer P in 4 09009
s 13239 Leipziger an en Zeltzer Maſchinenfabrit 20 20 251,50b30 a nren 9 3,25 vz e Deutſche EiſendahnPrioritäts maghtburget vtrelat es Bergwerks und Hüttengeſellſchaften. e. r je emine e Obligationen o, Privatdvant 4 i0,0 Pedalier 8 Feſgerte z do. von 1879 (cv.) 9,0Bann 20 r et. li0 ob Aachen Meſtricht 4 li028 a Creditdaut r 73 4722 Conſolidirte Marie 21/3 o 53 Alten derg.geiv St.A. o 00Chln n e Berg. Märt. 111. A. B mine eder Srgditdant Donnergmarckhütte conv. 6 6 RuſſigTeplit 03, 00In Mind. Prämien-Anl. 91332,2 e 35 99, i06 Nationalbank f. D. 6 112,106 onnersmarckhütte n. 89,60b3 JLachſſche Vents r Berlin Potsdam Magded. 2. Heſterreich. Credit 83491 16 Zertu Un on t.-Pr. n. 4.) 2 Leipziger Bank 4 30,752 erlin-PotédamMagded. A. 77 Preuß Bodencredit-Bant 7 7 11132,60bz Gelſenkirchener 12 8 129,25 Leipzig Sparvant 32150Ansländiſche Fonds Braunſchweigiſche Bahn 2 do. Tentralbodenc. 009, C (9 159,0 arpener Bergwerke 20 10 120,306z do. TCredit- u. Sparban 21,Argentiniſche Gold Anleihe 53,39 b n Landeseiſenbahn 4 101,40B s 21 38 Bergwerke Conv. odo. 0. Aſire 4243,90 Breslau-Warſchauer Pahn s dere Vant c J do. St.Pr.] 23 Cröllw. SchuldverſchreibungenEhilen. Gold Anleihe 1889 4 0 Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 100,50bzB rn Hypoth.-Van 212 So örder Putten e 506 Halleſche StraßenbahnEgyptiſche Anleihe gar 3 dalberſtadtBlankenburg 7 7 r wirt önige- und Laurahütt s iho, Div. v. 1592 42] 02,00do. do. kleine ſto2B KibecBüchen (gar.) u h en 3 z e auhhemmer u r Leiyz. Malzſabr. Schteudiß SGriechiſche Anleihe v. 188184] 5 47, 50629 Miagded.Halberſt. (Wittend.) 3 Weimoriſche Bank conv. a 109,50bz Magdeburger Vergwerke 33 20 336083 Div. v. 929 853 les

do. conſ. Gold-Rente 4 36,90 MiainzLndw. 68 69 (gar.) 4 193 do. St. Pr. B. (33 20 Thür. Gasgeſ. Leipz. St. 2 161,750
n e u e. v 331 en Anhalter Landesbank v 101,80 G e ws e 4 7do. Goldrent 4 97,50G un Braunſchw.- Hannover 4 101,89 b O Tbi 22 „-Tepliter Pr.-Obl. 4 I102,25Bdo. 100ber Looſe 5 127.00b O Mecient. r.-Franz Bahn z 97,75G 312 S Aynr. S v Zehn 2 sortugieſlſche Staats- Anleihe 4434, reſte ſiſche B. a Deutſche Grundſchuld Bank 4 102,206z09 Ei t. GrazKöflacher do. v. 72 s 4,759
o Weivrente iel Oſpreibiſche Südeahs t i Dekiſche H.Br.veriv.-vr. Fs Weſteregeln Altal o l o li25,100 PrazTurnonerdo. conuſ. Ank. 1880) 4 08,60b do. Serie IV. ine o. 4 102,7 b Vankdisconto in DörſſewihRattm. Br.J.J.do. St.-Anl. v. 1890 II. Em.] 4 do. zug Gothaer Prämien I. Emiſ. es ha 3 London 212 Div. 1592 4 68, odo. Niçolai-Obligat. 4 89,106 Rheiniſche II. Em. 31 do. II. 9 107, ob Berlin 4 J Paris 22 Zeitzer Veveg S rer.de II. Hrient-Anl. s 69,7063 Saalbahn 353 96,0B do. Gruader. III. do. Lombar 4 u Vetersburg 4 Div. 1802do. Präm.Anl. v. 1864] 6 166,10 G Weimar-Geraer e das. 110 99,308 do. Privatdisc, 33 Wien 4 Mansfelder Kaxe keo. ad
do, do 1866] b Werradahn 1890 4 102 do. IV. 110. 137/099,300 Brüſſel
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